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Sozialdemokratiſches
durch die Poſt bezogen monatl. 3,50 Mk., ohne Zuſtellungsgebühr.

Zu den ſozialen Tugenden, die der Klaſſenkampf im Proletariat
erweckt und nährt, gehört vor allem

die Opferwilligkeit.
Nie iſt ſie von einer Klaſſe ſo gefordert und erfüllt worden, wie
von der Arbeiterklaffe.
Und nie wurden ſo große Anforderungen an dieſe Opferwilligkeit
geſtellt, wie gegenwärtig, da wir in die Periode der entſcheidenden
Maſſenaktionen um die Eroberung der politiſchen Macht
eingetreten ſind. Gleichwohl werden die Anforderungen noch
größer werden, da die Maſſenaktionen und damit ihre Opfer ſich
bäufen.

Das höchſte Opfer für die politiſche Neberzeugung iſt das von
Leib und Leben. Ungezählt ſind die Opfer, die allein ſeit
Anfang November 1918 gebracht wurden. Wie die Opfer der
Kommune von 1671 ſind auch ſie eingeſchreint in dem Herzen des
Proletariats. Rie wird es ſie vergeſſen und immer ehrenvoll ihrer
gedenken.

Ungezählt, aber ſicher ſehr, ſehr zahlreich ſind ferner die
Hinterbliebenen derer, die in den jüngſten Kämpfen aus
Anlaß des Kapp-Lüttwitz-Putſches ihr Leben für die hehre Sache
ließen; erſchreckend groß iſt auch die Zahl der Verwundeten und
dauernb an ihrer Geſundheit Geſchädigten.

Es iſt ſelbſwerſtändlich in erſter Linie die Aufgabe von Reich,

Staat und Gemeinden, für die Opfer der einen wie der
anderen Art zu ſorgen. Die Vertreter unſerer Partei haben un
verzüglich auf die Erfüllung dieſer öffentlichen Fürſorge hinzu
wirken, Sie können ſich dabei vor allem darauf berufen, daß die
Opfer eine Folge der Niederkämpfung der Reaktion ſind und kein
materielles Opfer in ſeinem Umfange dem vergleichbar iſt, das die
mutigen Kämpfer an Leib und Leben gebracht haben. So groß
nun die Zahl derer iſt, die der Hilfe bedürfen, noch größer war die

Dringlichkeit, mit der geholfen werden mußte und weiter
geholfen werden muß.

Dabei müſſen wir uns ber eines ſo bitter das auch für
viele iſt unbedingt klar ſein: Auf die Dauer wird die Arbeiter
ſchaft ſelbſt bei größter Opferwilligkeit allein die Hilfe nicht leiſten
können. Einmal, weil der politiſche Kampf weitergeht und die
Zahl der Opfer immer größer wird, dann aber auch, weil noch viele

andere Aufgaben zu erfüllen ſind, die große Geldmittel verſchlingen.
Endlich muß anch daran erinnert werden, daß es immer die Auf
faſſung der kämpfenden Arbeiterſchaft war, es müſſe gekämpft wer

Bezugspreis Frei Haus monatl. 3,50 M. viertelſährl, 10,50 Mt.
Erſcheint jeden Werktag nachmittags.

Anzeigen bis morgens 9 Uhr erbeten, größere tage vorher.

den ohne jede Rückſicht auf Anterſtützung und Hilfeleiſtung, denn

beſtehen der
Zohnſklaverei unter der Herrſchaft der

KapitaliKen.
Es entſprach nur der ruhmvollen Tradition des kämpfenden

Proletariats, daß in und nach den Kämpfen der jüngſten Ver
gangenheit überall ben Klaſſenangehörigen im Rahmen des
Möglichen geholfen wurde, und es iſt ſelbſtverſtändlich, daß nach
Kräften weiter geholfen werden muß.

Jm Ruhrrevier, im Rheinland, wie im übrigen Deutſchland hat
man teilweiſe einen vollen Tagelohn zur Hilfeleiſtung ge
opfert. Das muß überall zur Norm gemacht werden, denn
geringere Beiträge entſprechen entfernt nicht der Höhe der-Summen,
die notwendig ſind.

Arbeiter, Genof ſinnen und Genoſſen! Eure
Herzen ſchlugen höher, als ihr vernahmt, mit welchem Mute eure
Schweſtern und Brüder Leben und Geſundheit im Kampfe wider
die Feinde des Sozialismus in die Schanzen ſchlugen. Lodernder
Zorn und tiefſte Empörung erfüllte euch, als ihr Kunde erhielter
über die große Zahl eurer Klaſſenangehörigen, die von einer über
beſtialiſterten Soldateska nicht nur mißhandelt und gemartert,
ſondern verſtümmelt und getötet wurden.

Jetzt gilt es, ſchnellſtens den Gefühlen die Tat folgen zu
laſſen.

Beteiligt euch an den Sammlungen, die überall
ſofort von den Parteileitungen der USPD. für die
Hinterbliebenen der Revolutionshelden und all die
anderen Hilfsbedürftigen eingeleitet werden

Durch eure Solidarität müßt ihr ernent den Beweis erbringen,

daß ihr unüberwindlich ſeid und daß die Zukunft ener ſein wird!

Ein Hilfswerk wie dieſes im n ß organiſitert werden. Die Partei-

Wege geleitet. Die Gelder ſind überall ſchnellſtens an die Begzirks
leitungen der USPD. abzuführen.

Berlin, den 14. April 1820.
Zentralkomitee, Beirat und Kontrollkommiſſion

der Anabhängigen Sozialdemokrat. Partei Deutſchlands.

Die neue Putſchgefahr.
Daß die KappLüttwitzſche Verhbrechergeſel ſchaft ganz planmäßig

Vorbereitungen zu einem neuen Putſch trifft, dafür können eine
Anzahl neuer Beweiſe erbracht werden. So erfährt der Porwärts

aus Vorpommern, daß die Zeitfreiwilligen dort
nicht entlaſſen ſind. An Greifswald halten die dortigen Zeit
freiwilligen, Studenten, fortgeſetzt Uebungen im Scharf-
ſchießen und mit Handgrangten ab. Pon der Entlaſſung und Studenten kavpiſtiſcher Geſinnung neu angeworben. Den

Kern bilden auch diesmal wiederder Baltikumer iſt gar keine Rede.
Der berüchtigte Oberſt Biſchoff hat kurz nach Oſtern im

Preußenhofin Greifswald mit einer großen Suite von
Offizieren gefrühſtückt und ſich dann öffentlich über ſeine
Pläne unterhalten. Gegen vBiſchoff iſt ein Schutzhaftbefehl
erlaſſen.

Aus Beeskow wird uns gemeldet, daß auch beim 2. Reſerve
Artillerie Regiment 16, das in Beeskow in Garniſon liegt, vor
einigen Tagen Offiziere in Hivil ſich eingefunden batten,
um mit den Führern Fühlung zu nehmen. Es handelt ſich um
entlaſſene Offiziere, die jetzt von Garnifon zu

haben Mithilfe zugeſagt.
Gütern ſind große Waffenlager und Flugzeugparks

dann Berlinzernieren umd zur Uebergabe zwingen.
Mit den Führern der Arbeiterparteien ſoll kurzer

worden.

Ueber den neugeplanten Putſch macht die Frriheit a. folgende

13. März. Die Herde der Verſchwörung ſind in Pommern, Meck
lenburg. Oſtpreußen und Schleſten. Dort ſind alle verfaſſungs

Soldaten entlaſſen und dafür werden fortgeſest OffiziereI t

die Baltikumer mit der
Diviſton, dem Hocbverräter Biſchoff an der

Spitze, dazu die Freikorps, vor allem die Marinebrigaden
Ehrhardt und Löwenfeld. Die Potsdamer Garniſon,
Jüterbog und Zoſſen, wo noch viele Baltikumer weilen,

Auf pommerſchen und mecklenburgiſchen

Eiſernen

Pferde und Wagen find von den Zunkern zur Verfügung ge-

An die Arbeiterſchaft Deutſchlands!
ſchlimmer alsdietraurigſte Rotlageiſt das Fort

leitung der USPD. hat deshalb ſofort dieſe Organiſation in die
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burg, Prandenburg und anderen Gegenden. Die Verfolgung des
Republikaniſchen Führerbundes verrät ein beſtimmtes Syſtem,
deſſen Fäden im Reichswehrminiſterium zuſammenlaufen. Der
Beweis iſt ſchon dadurch erbracht, daß die Befehle der Reichswehr-
ſtellen gegen den RF. alle das gleiche Datum tragen.

Der RF. führt ſeine neue Verfolgung hauptſächlich auf den Er
laß des Reichspräſidenten Ebert gegen die Politik im Heere zurück.
Auf ihn ftützen ſich die militariſtiſchen Putſchlinge in der Reichs
wehr. Wenn auf ſolche Weiſe der Präſident der Republik ihren

Feinden Waffen in die Hand gibt, braucht man ſich natürlich nicht
zu wundern, wenn die Reichswehr jeden Tag mehr in die Hand der
Reaktion gleitet. Wie der Reichswehrminiſter Geßler unter ſolchen
Umſtänden eine Reform der Reichswehr vornehmen will, iſt uns
unerfindlich. Ueberhaupt hat er Worte darüber genug geſprochen.
Es wird die höchſte Zeit, daß wir endlich einmal Taten ſehen.
Oder ſollen die Baltikumer abermals erſt in die Wilhelmſtraße ein-
gezogen ſein

Lüttwitz nicht feſtgenommen.
Die geſtern durch WTB. verbreitete Meldung, daß der Purſch

eneral Lüt t witz und ſein Kumpan, der Major Biſchoff, inPomern verhaftet worden ſeien, hat ſich als Schwindel er-

wieſen. Das W B. iſt das Opfer einer Myſtifikation ge-
worden. Wie es mitteilt, iſt die ausgegebene Meldung über die Ver
haftung dem WTB. von unbekannter Seite unter Mißbrauch des
Namens eines Angeſtellten der Prefſeabteilung der Reichsregierungübermittelt worden. WTBV. hat wegen des Herſalls eine gericht

liche Unterſuchung beantragt und alle Maßnahmen ergriffen, die
geeignet ſind, die Feſtſtellung des Urhebers der Myſtifikation zu er
möglichen.

Wir hatten die Meldung von Lüttwitz' Feſtnahme wohl mit
Zweifel aufgenommen, glaubten aber infolge ihrer Verbreitung
durch das offiziöſe Telegraphenbureau gleichwohl an ihre Richtig-
keit. Es hat ſich indes gezeigt, daß wir der Regierung doch zuviel
Courage zugetraut hatten. Sie vermag wohl die Arbeiterſchaft
durch ihre Söldnertruppen niederſchlagen und die revolutionären
Führer der Arbeiterſchaft ins Gefängnis werfen zu laſſen, Jagd
auf einen Hölz zu machen aber ſo große Verbrecher wie Lütt
witz und Biſchoff ſind dem „ſtrafenden Arm der Gerechtigkeit“ un

erreichbar! Die ganze Hilfloſigkeit und Kläglichkeit dieſer Regie
rung kann durch nichts treffender gekennzeichnet werden, als durch
dieſe Tatſachen. Für die „Wehrloſigkeit“ des Reichswehrmini-
ſteriums den Kapp-Putſchiſten gegenüber iſt ferner bezeichnend, daß
ſein Nachrichtenapparat ſtets und ſtändig im Widerſpruch mit den
Nachrichten der zivilen Jnſtanzen ſteht. Das Reichswehrmini-
ſterium behauptet, daß Lüttwitz und Biſchoff nicht in Pommern
ſeien. Der Oberpräſident von Stettin, der Regierungsépräſident
von Stralſund, Offiziere der Sicherheitspolizei beſtätigen jedoch
auch heute noch, daß Biſchoff und Lüttwitz nicht nur in Pommern
anweſend, ſondern mit der Organiſation eines großen neuen
Putſches beſchäftigt ſind.

Die Regierung wird wohl von Lüttwitz erſt dann wieder ekwas
entdecken, wenn er ihr mit ſeinen Baltikumern in Berlin wieder
auf die Bude rückt!
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vier Geſchütze und vier Flammenwerfer, in einer Wniglichen
Domäne nrun Geſchütee und neun Flammenwerfer gefunden

wichtigen Angavben: Die Organiſatoren ſind die Verbrecher vom ſche 88 s gaviſ ß ung des Generals Maerger in den entſcheidenden Stun

ſtellt worden. Der Putſch ſol vom Lande aus beginnen und

Prozzeß gemacht werden. Jhre Adreſſen hat der NachrichtendienſtCarniſon reiſen, um für eine Wiederholung des Putſches
Stimmung zu machen.

Unter dem Einfluß der reaktionären Kräfte halten die Pommer-
ſchen L i i ffenſichtlich mi Pflichtabliefe ein genauer Vericht vorliegt. Anſammlungen auf den Stragen Se ſeit act Sagen offenſichtrte mit den P 4 2 gegenüber Sowjetrußland in folgenden Forderungen
rungen zurück.

Mitten in Berlin, ſo z. B. im Bahnhof Zoplogiſcher Garten, haben
ſich wieder Werbeſtellen aufgetan, die ganz ungeſcheut Freiwillige
für dunkle Zwecke anwerben.

Auch aus Schleſien kommen neue Alarmnachrichten, die zeigen,
daß ſich hier ein neuer reaktionärer putſchiſtiſcher Herd bildet. Die
Reichswehroffiziere drohen mit Streik, wenn die Berabſchiedung
der verdächtigen Offiziere durchgeführt wird. Der Berichterſtatter
des Berliner Tageblattes erklärt: „Nach den mir vorgelegten
Originaldokumenten muß ich die Ueberzeugung gewinnen, daß
Schleſien auch heute noch das iſt, was die Provinz vor dem 13. März
war, ein bevorzugter Sammelplatz deutſchnativnal umſtürzleriſcher

inell durch, Provokation der Arbeit

des Korps Lüttwitz im Verlaufe des erſten Revolutionsjabres unter
den Augen Noskes ſo ſorgfältig angelegt, daß über jeden Fübrer

ſollen durch Gasbomben von vornherein verhindert werden
Blau- und Gelbkreuz-Gasbomben ſind dazu bereitgeſtellt. Die
Verſchwörer wollen eine ſtarke Mitbilie des Bürgertume
ſyſtematiſche antibolſchewiſtiſche Propaganda,

er zum Auſktand, trgzielen.
genaue Zeitpunkt des Putſches iſt noch uidg feßgeleg:

dure

er

r c r 8 e r WDer Republikaniſche Führerbund vird genan toſe do
c S 4verfolgt und gefchuhriegelt. In einen Zuſchrift je Freiheit

ſtellt er feſt, daß in einer ganzen Reif braarniſonen
Offigiere und Unteroffiziere bie r reten

7 Seyrrn echt

v u duWeglenAnſpruch auf Abfindur nt enwird auf Befehl höherer Führer beſtraft. So in Schleſien
t

damit er nicht auch wie Lüttwitz und Genoſſen verduften kann.

Strategiſche Garantien.

Eigentums de
eitter Miliarde Rubel in Gold gefordert wird. Außerdem verlangt

Maercker und Lüttwitz.
Wie das Dresdener Zentrumsblatt. die Sächſiſche Volkszeitung,

meldet, kam am Sonntag in einer Zentrumeverſammlung in
Königshain (Oberlauſitz) Redalteur Heßlein bei ſeinen Ausfüh-
rungen über die Kappſche Gegenrepolution auch auf die Hal-

den in Dresden zu ſprechen. Heßlein bezog ſich dabei auf die be
kannte Unterredung mit General Müller, wonach die Haltung
Maerckers einwandfrei geweſen wäre. Demgegenüber machte Heß-
lein die Mitteilung, daß General Maercker einige Tage vor
dem Kappſchen PutſchaufeinemGutin Thüringen
mit General v. Lüttwis zu einer Beſprechung zu-
ſammen getroffen ſei. Bei einer ſpäteren Unterſuchung
wurden ſowohl auf dieſem als auch auf anderen Gütern der dor-
tigen Gegend Maſchinengewehre gefunden, die zum
Teil ſogar in den Salons aufgeſtellt waren. Die Mit-
teilungen riefen in der Verſammlung außerordentlich große Be-
wegung hervor.

Wir erwarten, daß dieſe Angaben ſofort amtlich nachgeprüft
und gegen Maercker die nötigen Maßnahmen getroffen werden,

Die Friedensbedingungen Lettlands.
Kopenhagen, 15. April. (WTB.) Nach einer Meldung aus
no beſtehen die Friedensbedingungen Lettlands

Eine Kriegsentſchädigung von
Milliarden in Gold. Rückgabe des weggeführten

Kiſenbahnmaterials ſowie der Maſchinen, ferner des weggeführten
i r Banken, wofür eine weitere Entſchädigung von

95 C

Lettland einen Anteil an dem ruſſiſchen Goldbeſit.
8

val telegtaphtſch der neuen Preſſe- Zentrale Stock-
rd der Eiſenbahnverkehr zwiſchen Eſtland und

der nuſ genommen worden. Die ruſſiſche Handels
al einen Vertrag auf Lieferung von 200 ameri-

zöſiſchen Lokomoliven abgeſchloſſen. Als Vor
ſchußzahlung ſind 70 Pud Gold aus Moskau abgeſandt worden.
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inter den Kuliſſen der
Kapp Regierung.

Der Zentrale der Betriehsräte von GroßBerlin iſt nachſtehen-
der Bericht eines Reaktionärs an ſeine Geſin-
nungsgenoſſenin die Hände gefallen:

Berlin, den 22. Mäctz.
Bei dem Putſch haben zwei verſchiedene Kräfte zuſammengewirkt.

Seit vielen Mongten bereitete ein Kreis von Männern, der weit
größer iſt, als die jetzt mit Kapp und Lüttwitz hervorgetretenen

ganz außerhalb irgendeiner politiſchen Partei
den gewaltſamen Sturz der Regierung Ebert Bauer vor. Zum erſten
Male nahm die Angelegenheit ernſtere Geſtalt an, als der Frieden
unterzeichne: werden ſollte und dann beſonders wieder, als entgegen
der eben fertiggeſtellten Veriaſſung ſich Regierung und National-
verſammlung woigerten, zurückzutreten und durch Neuwahlen den
wahren Willen des Volkes feſt zuſtellen.

Man wohte ſtets nur die Entfernung der Regierung und Neu-
wahlen binnen acht Wochen, um dann ſelber wieder zurückzutreten.
Man wollte nicht ſelber regieren und ſich bereichern, nicht die Mon
archie der Reaklion herbeiführen nicht die Verfaſſung ſtürzen, nicht
Militär oder Knutenherrſchaft aufrichten. Allerdings wollte man
noch vor den Neuwahlen die Zwangs wirtſchaft abbauen, das Militär
e: heblich beſſerſtellen, die Arbeitsloſenunterſtützung ſehr einſchränken,

die Farben ſchwarzweißrot anerkennen.
Die Ausführung des Sturzes war bei einer Regierung, die

nirgends im Lande feſter Stütze und Rückhalt hatte, äußerſt einfach.
Eine Hauptſchwierigkeit beſtand von jeher darin, die leitenden
Männer, insbeſondere die Generale Lüttwitz. Wat ter und Maercker
unter einen Hut zu bringen, da ſich aus perſönlichen Gründen ge-
gebenenfalls die beiden letzteren nicht unterſtellen wollten. Man
mußte ſich auf einen ſcheinbaren Oberbefehl eines erheblich älteren
(übrigens in der Oeffentlichkeit weniger bekannten) Militärs
einigen den alle drei Generale anerkennen wollten.

Mit dieſen Machenſchaften gleichzeitig, und unabhängig von ihnen.
hatte ſich bei der geſamten Reichswehr ein ſtarker Nnwillen über die
Regierung Ehert-NoskeErzberger und ihre Hintermänner und die
Nationalverſauimlung breitgemacht, und zwar in einem Maße, wie
es das Volk und auch die Regierung ſelbſt nicht geglaubt hat. Die
Reichstwehr und vor allem die alten Freiwilligenverbände, deren
Auftreten gegen Sparlakus allein die Regierung und National-
verſammlung ſeinerzeit ihre Cxjftenz verdanken. füblten ſich auf
allen Gebieten zurückgeſetzt, ſchlecht geſtellt, aufgelöſt und nach ge
taner Arbeit undankbar beiſeite, geſchoben. Dazu kamen die zahl
loſen anderen Dinge, die die Regierung überhaupt in Mißkredit ge
bracht hatten. Es ivar ein offenes Geheimnis daß bei einem Puiſch
in Berlin kein Soldat für die damaligen Machthaber einen Finger
krſtmmen würde.

Durch die Gerüchte von der geplanten völligen Abſchaffung der
Reichswehr verbreitete ſich nachgeradg eine ſolche Stimmung, daß
dem Kenner die kurz bevorſtehende Entladung nicht verborgen bleiben
konnte. Tatſächlich beſchloſſen denn auch am 10. März 1020 einige
außerhalb Berlins liegende Truppenteile in Ausführung eines
aus ganz anderen wirtſchaftlichen Gründen geſtellten Ultimatums

ſofort und ohne Vorbereitung und ohne Rückſicht auf die poli
tiſchen Folgen nach Berlin zu ziehen und die derzeitigen Machtbaber
zu verjegen. wenn ſie das Uſtimatum nicht annchmen wollten.
Hiervon ließen ſie ſich von keiner Seite abhringen und traten tat
ſächlich in der Nacht pom 12. zum 18. März an. Die Regierung floh.

Die hierdurch urplötzlich geſchaffene politiſche Lage war um ſo
verzweifelter, als man annahm. daß die 1ISP. und die Sommuniſten
ihrerſeits kurz vor einem Putſch ſtänden und ganz darauf vor-
bereitet wären, ſofort die Erbſchaft der verjagten Machthaber zu
Wernehmen und zur Rätediktarur umzuwandeln. Andererſeits
waren die eingangs erwähnten Kreiſe, die ja ebenfalls den Sturz
der Regierung wollten, nicht auf eine ſo plötzliche Wendung und auf
ſofortige Uebernahme der Geſchäfte gefaßt und vorbereitet.
wandte man ſich in aller File an den nächſterreichharen höchſten
General und dem nöchſten energiſchen Poltitiker, der ſich dazu ent
ſchließzen konnte. durch ſehr gewagtes unvorbereitetes Auftreten zu
verſuche. den Roten den reifen Biſſen in jetzter Stunde noch zu ent
reißen. Lüttwitz und Kaopp baben nur ſebr kurze Bedenkzeit zu
ihrem Putſch gehabt

Tropdem ſchien der erſte Schritt des Wagniſſes ganz über Er-
warten qui zu gelingen. Schon am erſten Tage ſtanden alle Truppen
und Behörden Teutſchlands zur neuen Regicrung, außer den Be
reichen der Jommandierenden Generale in Württemberg. Heſſen und

Weſtalen. Mit General Wat ter nahmen die Verhandlungen zur
Behehung der perfönſichen Differenzen imd zur Garantierung ſeiner
Stellung einen guten Verlauf. Der General war ſich klar. daß der
ſowieſo bevorſtehende Kommuniſtenaufſtand nach dem Kapp-Putſch
unfehlbar kommen würde, gleichgultig, auf welche Regierungsſeite
er ſich ſtellen wollte. Jmmerhin zogen ſich die Verhandlungen über
feine verfönſichen Angelegenbeiten in die Länge. Um nicht in
zwiſchen dem Schickſal des kommandicrenden Generals von Schleſien

zu verfallen der wegen ſeiner zweidentigen Haltung ſchon am erſten
Tage von ſeinen Truppen abgeſetzt wurde, mußte General Watter
zunächit in Weſtfalen alle Vachrichten und Teicgramme der veuen
Regierung zurückhalten und ihre Preſſe jofort unterdrücken. Dam
gemäß erfolgte in Weſtfalen die einzige Drientierung ron Volk und
Preiſe und Truppen durch WTB. Frankfurt g. Main durch die
Gegenſeite. Nach knapp 24 Stunden war auf dieſem Wege die neue
Regierung bei jedermann als Reaktionäre, Meonarchiſten, Mili-
tagriſten, verbrecheriſche Abenteurer pp. gründlich gebrandmarkt und
völlig unmöglich, ohne daß es ihr überhaupt vergönnt war, zu ſagen,
was ſie eigentlich wollte. Nach 11 Tagen hatte General Watter
keine Entſchlußfreibeit mebr, völlig recht hatte nunmehr ſein am
Montag, den 15. März. 11.30 Uhr vormittags, bei Lüttwitz ein-
gehender Fernſpruch: „Habe mich von alter Regierung
los geſagt. kann mich aber wegen Volksſtimmunz
nicht auf Boden der neuen Regierungſtellen.“

Jetzt mußten Kapp-Lüttwitz einſehen, daß ſie nicht nur weite
Volksſchichten gegen ſich hatten. ſondern auch die Behörden und
Truppen Weftfalens. mußten einſehen, daß unter ihrer
Führung der Kommuniſtenaufſtand nicht bekämpft werden konnte.

So

weil die Hilfstruppen, die Lüttwitz ſeit dem 13. März zur ſofortigen
Beſetzung bereit hielt, wegen der Haltung Watters nicht rechtzeitig
anmarſchieren konnten. So mußten Kapp-Lülüvitz im allgemeinen

ſchwinden, ein Chaos zurücklaſſen.
Auf Grund dieſer authenliſchen Angaben ſei nochmals der Zweck

der Zeilen hervorgehoben, nämnlich, daß ſie die Aufmerkſamkeit

ebenſo mit Begeiſterung empfangen können, wie die von Darm-

Daß der Aufſtand nunmehr lebens gefährlichen Umfang annahm

legenheit des Einrückens von Truppen in die neutrale Zone und

breiteſter Schichten Weſtfalens auf zwei Punkte lenken, die troh
ihrer Wichtigkeit zurzeit ſehr verkannt werden.i Der Kappe Buſch hat nichts mit einer politiſchen Partei zu tun,

es ſei falſch, ihn einer ſolchen anhängen zu wollen.
2. Die Stimmung der Truppen iſt keineswegs umgeſchlagen. Die

Parole unter der die Truppen gegen das Induſtriegebiet geführt
wurden, iſt demgemäß wenig zugkräftig: „Kampf zur Sicherung
der Stellung bon Ebert-BauerNoske-ErzbergerMüller, ihrer
Hintermänner, ihres Syſtems!“ Darüber dürfen wir uns nicht
durch laute Kundgebungen einzelner, die auf die Gunſt der Miniſter

ſind, Nnwegtäuſchen laſſen. Die Parole: „Ruhe und
rdnung“ iſt nur eine andere Wortfaſſung, auch ſie verkündet nur:

„Die bisherigen Zuſtände ſollen bleiben,“ auch dieſes iſt wenig be
geiſterungsſähig.

Es erührigt ſich. lange Ausfübrungen zu dieſem Bericht zu
machen. Er beweiſt einerſeits, daß die Reattion feſt entſchloſſen und
zielbewußt an der Wiederherſtellung ihrer Macht arbeiiet. Anderer-
ſeits aber zeigt er Herrn von Watter, den Kommandeur der militäriſchen Nacht im Ruhrgebiet. als den im vollen Umfange Mit

ſchuldigen der Kapp-Lüttwitz. Dieſer Mann, gegen den
ſchon von anderer Seite genügend Nacdweiſe für ein Einverſtändnis
mit den Staatsſtreichlern vom 13. März beigebracht wurde iſt
trotz aller Warnungen immer noch der Vertrauensmann der Reichs-
regierung und darf ſeinen Haß und ſeine Wut über den miß-
lungenen Putſch an der Arbeiterſchaft ſeines Befehlsbereichs aus-
toben laſſen.

Wir fordern die ſofortige ſtrengſte Unterſuchung. Wir fordern
die ſofortige Feſtnahme der Generale von Watter, Maer-
er und ihrer Hintermänner. Mit Bedenken gegen ſolche Praxis
hat die Reichsregierung genug gearbeitet. Sollen auch dieſe beiden
Helden erſt ihrem Lüttwitz nach durch die Lappen gehen? Oder
braucht die Regierung als Beweis ihrer wirklichen Geſinnung noch-
mals einen Putſch. an dem die Militariſten eifrig genug arbeiten?!

197 Milliarden RNeichsſchulden!
Berlin, 15. April. Nach einer Mitteilung des Reichsfinanz

miniſters Dr. Wirth in der heutigen Sitzung des Ausſchuſſes be
trugen am 31. März die fundierten Schulden des Deutſchen Reiches
92 Milliarden, die ſchwebenden Schulden 105 Miſliarden, zu
ſammen alſo 197 Milliarden Mark.

Die europäiſche Gegenrevolution.
Jn der Humanité vom 7. P il weiſt Paul Louis auf die

gleichen Tendenzen der Reaktion jedem Lande bin, die ſich, ohne
es zu wollen, in die Hände arbeite. und auf jeder Seite den Natio
nalismus ſteigern. Er beruft ſich auf die Mitteilungen des Temps
über die Entwicklung des deutſch franzöſiſchen Gegenſatzes bei Ge

ſtellt feſt: „Es handelt ſich heute für die europäiſche Gegenrevo
lution die neue Heilige Allianz darum, den Aufſtieg des Prole-
tariats auf der anderen Seite des Rheins zu paralkhſteren.“ Und
ſpäter ſagt er: „Unſer nationaler Block, der ſeit langem eine Ope-
ration auf dem anderen Ufer des Rheins verlangte, um eine Ab-
leitung von der wirtſchaftlichen Kriſe zu ſchaffen, war nur zu glück
lich, die Gelegenheit zu ergreifen. Beſtimmte ſeiner Mitglieder
geben ganz offen zu. daß ſie den Sturz von Kapp und Lütt-
witz und den Erfolg des Generalſtreiks bedauerten, weil dieſe
Epiſode ein ſchlechtes Beiſpiel geweſen ſei. Die Verletzung des
Vertrags von Münſter durch Müller bat ſie init Entzürken erfüllt.
Man hat folgerichtig die weſtfäliſche Unterdrückung gebilligt aber
als Kompenſation hat man Frankfurt, Darmſtadt uſto. genommen.

Jſt die deutſche Regierung über dieſe Ausdehnung der beſetzten
Zone gefränft geweſen? Nichts iſt weniger ſicher. Sie hat ihr
gedient, denn franzöſiſche Truppen halten die Ordnung oder was
man ſo in dieſem Begzirke nennt, aufrecht, und Müller hat ihn von
Truppen entblößen können, um die Reichswehr aus dem Maintal
anderswo, vielleicht in Weſtfalen, einzuſetzen. Die Bourg:oiſie von
Frankfurt die wie jeder weiß reich iſt, hat unſere Senegalefen

ſtadtPaul Louis ſpricht dann von der Aufgabe der Arbeiterſchaft.
„Die gegenrevolutionäre Eviſode. die ſich vor unſeren Augen ab-
ſpielt und die vielleicht mit Ueberraſchungen enden wird alles
iſt Ueberraſchung muß von Grund auf von dem franzöſiſchen
Proletariat unterſucht werden. Es iſt nötig, daß die Maſſen den
ganzen Zuynismus der Leitenden erkennen, denn dieſe bemächtigen
ſich mit Erfolg der am wenigſten vorherzuſchenden Argumente, und
man hat e in dieſen Tagen behaupten ſehen, daß ſie den Ar-
beitern der Ruhr dienten, indem ſie Frankfurt beſetzten

Aber noch eine andere Beobachtung drängt ſich uns auf. Die
letzten Ereigniſſe haben die Kriſe der Bündniſſe noch verſchlimmert.
England, Amerika, das offizielle und kapitaliſtiſche Jtalien haben
die Vertilgung oder die Vernichtung der Sozialiſten an der Ruhr
unterſchrieben; ſid mißtrauen der Beſetzung der transrheiniſchen
Region durch Frankreich und verbergen ihre Unruhe nicht.

Die Gegenrevolukion entfaltet ſich bald offen, bald ſcheinheilig;
Europa ind die Welt von 1920 ſind nicht mehr die von 1918. Unſere
Pflichten wachſen, und mehr als je benötigen wir Scharfſinn, kaltes
Blut und Diſziplin.“

Gegen den Militarismus!
Eine Kundgebung der franzöſiſchen Sozialdemokratie.

Die ſtändige Verwaltungskommifſion (Vorſtand) der franzö
Sogigaliſtiſchen Partei hat in ſeiner letzten

Sitzung folgende Reſolution gegen die Verbrechen des
deutſchen und franzöſiſchen Militarismus“ an-
genomm n

„Die ſtöndige Verwaltungskommiſſion denunziert dem Prole
tariat die kaum verhehlte Bezießkung, die ſich zwiſchen dem fran
zöſiſchen Annexionismus und der Berliner Regierung angefnüpft
hat und die ſich bemerkbar macht durch die verabſcheuungswürdige
Unterdrückung der Arbeiterbewegung an der Nuhr und durch die
Beſetzung von Frankfurt, non Hanau, von Darmſtadt und von
Homburg. Sie brandmarkt die Füſilade von Frankfurt mit der-
ſelben Entröſtung, wie die Exekutionen von Mülheiwm und von
Eſſen

Sie ſteſſt feſt, daß der franzöſiſche Militarismus
und der deutſche Militarismus, die die Völker cin s
gegendas andere gufreizen, ſich jedesmal verſtändigen,
wenn es ſich darum bandelt, die Anſtrengung des Proletariats zu
paralyſieren.

Sie heglückwünſchi dic deutſchen Sozialiſten zu ihrer Forde-
rung der ſofortigen Räumun gdes Ruhrgebietes und fordert ihrer-
ſeits die ſofortige Räumung des transrheiniſchen Gebietes.

ſiſchen

Intereſſe ſang und klang und ruhmlos wieder im Dunkel ver

Sie wiederholt noch einmal: Friede und Brüderlich-
foit dem deutſchen Prolctarigt, und fordert alle Verbände und
alle Sektionen auf, ſich durch eine Verdoppelung der Propaganda
durch die Beleuchtung der ſyſtematiſch entſtellten Tatſachen dem
Proletariat anzuſchließen, den ſie gegen die Politik entehrenden
Marftens und zügelloſer Reaktipn, weil ſie der nationale Block

d

Der franzöſiſche Nückzug.

h e 7tagmor das che Kolonialgmo franzöſiſ S T
der

werden
Londoner Blätter künden amtlich den baldigen
Franzoſen aus den neubeſetzten deutſchen Städten an.

hof ſind au ben. Die Wachen dortſelbſt

Paris, 15. April. Populaire ſtellt feſt, daß in Englandein ſcharfer eins gegen die Beſetzung V rinteß und
rechten Rheinufers durch ſchwarze Truppen einge
ſetzt habe. General ſon dem Daily Herald geſchrieben,
es fei eine große Gefahr, die Wilden zu bewaffnen, denn ſie könn
ten ſich eines Tages der Waffen gegen die Europäer bedienen.
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Heſſen proteſtiert.
Frankfurt, 15. April. Aus Darmſtadt wird der Frankfurter

Zeitung gemeldet: Die r der heſſiſchen Volkskammerdaben ſich geſtern zu einer offiziellen Beſprechung hier ei
den, um en der durch die Beſetzung weiterer heſſiſchen G 8
teile durch die Franzoſen geſchaffenen Stellung zu nehmen.
Alle Fraktionen waren daxin einig, daß die neuerliche Beſ
als Verletzung des Friedensvertrages zu betrachten
ſei. Die Maßnahmen der Regierung wurden einmütig gebilligt
und die ſofortige Räumung der neuerlich beſetzten Gebiete gefordert

Deutſcher Proteſt gegen Belgien.
Borlin, 15. April. (WTB.) Die deutſche Regierung hat An

fang April in Paris eine umfangreiche Note übergeben laſſen, worin
nachdrücklichſt Beſchwerde geführt wird gegen die unerhörten
Gewaltmaßnahmen, die die belgiſchen Behörden im Hin-
blick auf die Volksabſtimmung in den Kreiſen Eupen und
Malmedy zur Anwendung bringen. Vor allem gehen die Bel
gier gegen die Perſonen, die ſich für Deutſchland eintragen laſſen,
mit Zwangsmaßnahmen vor. Die deutſche Regierung ſieht darin
eine Verletzung des Friedensvertrags und verlangt, daß jede Be
einfluſſung der Abſtimmenden aufhört. Die Note wendet ſich end
lich an den Völkerbund mit dem Erſuchen, eine Kommiſſion
zur Neberwachung zu entſenden.

Die Lebensmitteleinfuhr aus Holland.
Durch den ſeit acht Wochen in Holland herrſhenden Streik der

enarbeiter und Seelente iſt die Zufuhr von Lebensmitteln aus
Uand nach Deutſchland völlig ins Skocken geraten. Die Menge

der Lebensmittel, die im Laufe dieſer Wochen dort aufgeſtapelt
wurden, bezifferke ſich nach deutſchem Werte bereits auf faſt
1 Milliarde Mark, davon allein für etwa 600 000 Mk. Speck
Das Bedürfnis nach dieſen gewaltigen Lebensmittelmengen war
in Deutſchland in den letzten Wochen, insbeſondere nach im

an
t

xuhen der KappWoche, fo ſtark, daß trotz des Streiks ernſtl
einen Ausweg für den Abtransport ebensmittel 32
werden mußte. Jm Lanfe der Wochen ſind dann auch verſch
lich deutſche Verkreter in Holland geweſen. um zu verſuchen, den
Lebensmittelabtransport dürchzuführen, jedoch ſtets ohne Erfolg.Auf Erſuchen einiger einflußreicher eige der holländiſchen
Arbeiterbewegung begab ſich in der vorigen Woche eine Kommiſſion.
beſtehend aus einem Gewerfſchaftler und je einem Vertreter der
beiden ſozialdemokratiſchen Fraktionen der Natipnalverſammlung.
nach Holland, um direkt mit den ſtreikenden Arbeitern über die
Möglichkeit des Abtransports der deutſchen Lebensmittel zu verhandeln. Dieſe Kommiſſion reiſte m Vol machten des Reichs
wirtſchaftsminiſteriums, ſo daß ſie in Holland auch mit den dortigen
Vertretungen der Reichsſtellen Verhandlungen führen konnten.

Nach den Zuſagen der Hafenarbeiterorganiſationen wurde nun
mehr von der deutſchen Kommiſſion aus eine Regelung mit den
Reichsſtellen der deutſchen Transportzentrale und der öſterreichiſchen
Einkaufszentrale eingeleitet, die ſehr ſchnell zu der Annahme der
gewerkſchaftlichen Bedingungen durch die deutſchen Stellen führte.
Die Haupdtſtreikforderung, daß ein Tageslohn von 8 Gulden gegen
über dem früheren von 62 Gulden gezahlt werde. iſt von den
deutſchen Reichsſtellen bewilligt worden ſo daß der Abtransport der
Lebensmittel nunmehr im direkten Zuſammenwirken der beiden
holländiſchen T ransportarbeiterorganiſationen mit den deutſchen
Reichsſtollen und Transportzentralen nach Deutſchland und Oeſter
reich heginnen kann.

Nach den Beſchlüſſen der Organiſarionen und der Haltung dex
Unternehmer kann der Streik ſich noch mehrere Wochen hinziehen.
Und wenn dann der Abtransport der deutſchen Lebensmittel wirk-
lich hätte beginnen ſollen, wären durch die Verſtopfung des Rotter
damer und Amſterdamer Hafens noch die größten Schwierigkeiten
zu erwarten geweſen, die uns nunmehr durch den vorzeitigen Ab
transport erſpart bleiben.

Arrſterdam, 15. April. (WTB) Dem Telegraaf zufolge
haben die ſtreikenden Amſterdomer Hafenarbeiter beſchloſſen, die
für Wien und Deutſchland beſtimmten Lebensmittel zu löſchen.

Drohender Generalſtreik in Oberſchleſien.
Jn Oberſchleſien ſcheint ſich eine Streitbeegung entwickeln

die zwei ganz verſchiedene Urſachen hat. Es handelt ſich um wirt
ſchaftliche Forderungen gegen die Unternehmer und um eine
Proteſtaktion gegen verſchiedene Verfücirngen der interalliierten
Kommiſſion, die bekanntlich Oberſchleſien bis zur Volksabſtim-
mung perwaltet. Ueber die wirtſchaftliche Seite der Bewegung
wird gemeldet:

In Kattowitz hatten die Angeſtellten Organiſationen vis Mitt
wochabend in Form eines Ulkimatums vom Arbeitgeberverband
die Erfüllung ihrer Forderungen verlangt. Der Arbeitgeberverband
hat geſtarn in einem Briefe den AngeſtelltenOrganiſationen mit
geteilt, daß er das Ultimatum in ſeinen wichtigſten Punkten ab
lehnen müſſe. Da die Angeſtellten feſt auf ihren Forderungen be
harren, iſt beſtimmt mit dem Aushruch eines Eeneralſtreifs in
Oberſchleſien zu rechnen

Ernjter ſcheint die politiſche Seite der Bewegung zu ſein. Die
interalliterte Kommiſſion für Leberſchleſien hatte vor. einigen
Tagen eine Verfügung erraſſen, wonach in Zukunft im Eiſ n
direktionsbegirk Kattowitz neben der deutſchen auch die polniſche
Sprache als Amtsſprache zuzulaſſen ſei und daß außerdem
polniſche Beamte in den Betrieb aufzunchinen ſeien einer gm
Mittwoch im Eiſenbahndireftionsgebäude abgehaltenen gemein
ſamen Verſammlung von Beamlen der Eiſenbahn wurde be
ſchloſſen, ſofort den geſamten Eiſenbahnbetrieb einzuſtellen, wenn
die Entente nicht ihre Verordnung zurücknehme. an iſt ſich in
den beteiligten Kreiſen über die eventuellen Folgen eines Eiſen
bahnerſtreikz in COaberſchleſien vollkommen klar und hat bereits
Vorkehrungen getroffen, um allen Eventualitäten gegenüber ge
wappnet zu ſein. Verſchiedene Anzeichen laſſen befürchten, daß
nationaliſtiſche Elemente ſich bei dieſer Bewegung in den Vorder-
grund ſchieben. Es ſcheint aber auch in der Arbeiterſchaft zu
gären. Der Oberſchleſiſche Wanderer meldet aus Beuthen:

Unter dem Druck ihrer Anhängerſchaft ſehen ſich die Organi
ſationsleitungen der Arbeiter und Angeſtellten aller Richtungen
genötigt, für Sonntag in allen Städten von Ober
ſchleſien größere gemeinſame Proteſtkundgebungen gegen die An
ordnungen der interalliierten Kommiſſion zu veranſtalten. Der
volniſche Zentralverband ſagte die Beteiligung zu. Die Teil-
nahme der polniſchen Berufsvereinigung ſteht noch nicht feſt.

Allerdings iſt aus dieſer Meldung nicht recht erſichtlich, wo
egen proteſtiert werden ſoll. Es iſt aber ſehr unwahrſcheinlich,a volniſche Verbände an einer Aktion des Deutſchtums gegen

Anordnungen der Entente teilnehmen werden. Der Hauvtgrund
der Erregung ſcheint die Bluttat an dem Gütervorſteher 317
zu ſein, der von dem franzöſiſchen Alpenjäger Paſenti in

vrtreibt, erhebt.“ Oppeln erſchoſſen wurde. Der Schleſiſchen Volkszeitung Zufvlge
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e nBe die gweit des twurfs Wer die Prot S W für ter 2
de eberſchleſſſche Arbeiterſchaft an die

Jan ratifizirrt Frieden Oeſterreiche e Ermordung folgende h Be den de mit Zz und re

en ſoll eine Entſchädi e (Filmzenſur).7 Gold gezahlt u n Verletzten z Beeſen en verleih en Geſetzesvorlagen wurden in zweiter Leſung mit i Abg. Ende (Dem.): Die Abneigung gegen das Kino grü
2 entt werden. Kein franzöſiſcher Soldat darf neben gegen 33 Stimmen angenommen. hauptſächlich auf die Filmreklame. die in der Tat zu vielen S
7 i en tragen. Die fraugöſiſchen Befehlshabe haben daegn denfen Anlaß gibt. Allerdings beſtehen auch ſonſtzu achten, r Bevölkerung gegenüber die Geſetze der Menſch Anowüahſe des Filmweſens

5

lichkeit geg jeerderuß 7 d rn ſrn des Täters. Sollten dieſe In einer Münchener Frauenklinik hat die Hälfte der Zugendli f.iterf mit dem Sen c werden, ſo droht die geſamte Ar e Wöchnerinnen den Verführer im Rind kennengelernt (Hört, hört?)
eralſtreik. Die Ententekommiſſion hat 0 Aber es darf nicht vergeſſen werden, daß das Kins ſich zu einema d

ad die Beſtrafung des Täters zugeſa fzugeſagt. Es lam aber bluti Kuliurfak ickeln kann. Die Vertreter der Ku tuſamme 2 lam zu blutigen Kuliurfaktor entwickeln kann. Die Vertreter der Kunſt und der tK. le Sede gerungen Militär, ſo daß der ver Nationalverſammlung. modernen Jugendbewegung ſollen bei der Zenſur mütwirken. i
in Gemeldet wird noch, d ber Oppeln verhängt wurde. Nach dem ſti iſchen S w: Hoffentlich können wir bald das Filmgeſetz wieder aufheben, ſobald

2 V. aß ſämtliche Juſtizbeamte Richter und dem ſtürmiſchen Schluſſe der Mijttwochsſitzung verlief die das Kino ein Tempel wahrer Bildung und reiner Freude ſein wird hStaatsanwälte ihre Tätigkeit eir ſtellt Vonnerstagsſitzung vrerhältnismäßi 9 z e 1 i n J r Kw hkommiſſion Ausweiſungen ngeſte t haben, da die Entente den Kragen g rerhältnisn äßig ruhig. Genoſſe Braß ließ Abg. Frau Weber (Ztr.): Die Nationalverſammlung kann am
Rechtspflege vorgenommc v Richtern und Eingriffe in die riegswiniſter mit ſeinen Angriffen in der Mittwochsſitzung Kino nicht vorbeigehen. (Große Heiterkeit. Für die Soziali-

g ten habe. eine gute Abfuhr zuteil werden. Der Kriegsminiſter hatte be ſierung iſt das Kino noch nicht reif, deshalb müſſen wir die
ter kanntlich um ſich aus der Schlinge zu ziehen und die Aufmerkſam Reform auf dem Wege der Geſesgebung verſuchen. erer keit von den Mißſtänden abzulenken, die durch das Eindringen der Abg. Frau Mende D. Vp. Wir erhoffen von dem Geſetz daßZum iriſchen Streik. e das Ruhrgebiet entſtanden ſind, die Behauptung tera wer r r n hat bereits eine

9 u i i L z 8u 14. April. (WTVB.) Die Dockarbeiter, die Fuhr r r unzuläſſige Beziehungen zu Entente Ver Selbſtzenſur geſchaffen, dieſe hat aber nicht den Erwartungen ent
eute, Di aftwagenführer und ein Teil der Werftarbeiter von Von den Regktions ſvprochen, die das deutſche Volk mit Recht an eine ſolche Zenſur

ws en Reaktionären wurde dieſer hingeworfene Viſſen auf ſtellen kann. Trotzdem können wir uns nur ſchweren Herzens zuLondonderry ſind zum Proteſt get gen die Behandlung der verhafte nap iten Sinnfeiner in den Ausſtand gerreter Der Vertehr S nappt wie von einer hungrigen Meute; konnte es etwas einer Zwangszenfur verſtehen, denn wir wollen eine ſolche prin
Beſſeres geben, die Aufmerkſamkeit von den Kapp-Putſchiſten da Zipiell vermeiden. Ein Filmverbot darf nur den Zweck haben, dasden Häfen von Südwales und Jrland iſt ei imeri4 iſt der Streik vollſtändig. Auch die Venlen un a Limerick durch abzulenken, daß man die Unabhängigen verdächtigt. Genoſſe Volk vom Schmutz und von Brutalität zu befreien, niemals darf

geſchloſſen. Der Zugverkehr iſt völli terb Handelshäuſer ſind Graß war aber in der Lage, ſofort auf das Bündigſte zu erklären, ein Filmwert durch dio Zenſur aus polittſchen, ſozialen, religiöſen
Londow, w. Je r. g unter rochen. daß die Unterſtellungen des Kriegsminiſter s und der Weltanſchauungsgrunden verboten werden. Wir hoffen. daß
7 15. April. (Reuter.) Geſtern abend wurden do int des ihm folgenden Juftizminiſters durchaus unzutreffend ſind. Er Dir die Regierungenorlage die berufenen Kreiſe. die auf kultu

In Hungerſtreik befindliche Gefangene aus dem Mountjoy- hat mit der Rheinland 7 sie ſind. rellem Gebiet die Führer des Voltkes ſind, auch gleichzeitig die Zenrin Gefängnis in Dubli Mountjoy er Kheinlandkommiſſion nur verhandelt über die Unter- des Films werde Reir 5in freigelaſſen und nach dem Hoſpital vringung und Verpfle- h ſoren des Films werden. Wir ſind ſtolz darauf, daß gerade dieten gebracht; 24 ſollen heute entlaſſen werde Ei n ort ch gung und Verpflegung der Flüchtlinge, die ſich vor den deut Jugendorganiſationen im Kampf gegen den Schund ihren Mann
in iriſchen Regierung beſagt, es ſei nicht be R re Erklärung der ſchen Militariften in das beſetzte Gebiet reiten mußten Schlimm geſtanden haben. Eine endgültige Beſſerung wird übrigens auch
nd bedingungslos zu entlaſſen doch di a ſichtigt, die Gefangenen Fenüg, daß deutſche Arbeiter Schutz vor der eigenen Soldateska durch das vorliegende Geſetz nicht erzielt werden. Die Bildun

r doch dürfen ſie ſich für einen beſtimm Dort ſuchen müſſen, wo fremdes Militär di Herrſchaft in der Hand und Veredelung des Geſchmacks des Volkes wird dafür ſorgen, d
el ten e auf Ehrenwort außerhalb des Gefängniſſes einer hat. die Herſteller von Schund überhaupt keinen Abſatz mehr finden.
en, ärgtlichen Behandlung unterziehen. Jn die Donnerstagsſitzung ſpielten die geſtrigen Vorgänge nur Dazu brauchen wir die Mitarbeit der Preſſe und der Bildungs-
rin Einer Reutermeldung aus Dublin (Jrland) zufolge ſoll der noch durch eini önliche Reibere n d organiſationen, aber auch Vorführungen guter Filme in Stadt undJ zufolge ſoll der ch einige perſönliche Reibereien hinein, die ſich zwiſchen JBe Generalſtreik für beendet erklärt worden ſein. Offenbar hat die dem Juſtizminiſter und den Rechtsparteien bei Veratung des Ge ſern h rer km rn hnee
und engliſche Regierung eingelenkt, wie i eng cratung des Se ſondern muß auch ein Bildungsmittel im edelſten Sinne des Wortesu haſten Sinnfein 3 z nkt, wie ja auch die Freilaſſung der ver ſetzes über Aufhebung der Militärgerichtsbarkeit zeigte. Von der werden. Wir werden, ſo ſchwer es uns auch wird, für das Geſetz

r beweiſt. unabhängigen Fraktion vertrat Genoſſe Seeger den Standpunkt eintreten.
2 der Partei zur Aufhebung der Militärgerichtsbarkeit. Frau Abg. v. Gierke (Dn.): Der Film in. ſeiner heutigen Ge

Die Er wurde dann eine Reihe kleinerer Vorlagen ohne Debatte er ſtalt wirkt der ſittlichen Wiedergeburk unſeres Volkes entgegen.Jnſtanzenpartei. ledigt. Zum Schluſſe nahm die Nationalverſamnilung die zweite Das Geſetz läßt viele von uns aufgeſtellte Wünſche unerfüllt.
Bekanntlich hat ſich i r Beratung des Lichtſpiel-Zenſurgeſetzes vor, wozu Ge Abg. Düwell (US.) Der vorliegende Geſetzentwurf macht keineder Be ich hat ſich in der rechtsſozialiſtiſchen Partei unter dem noſſe Dü well den Standpunkt der Fraktion darlegt Zu den gründlich Arbeit. Wir ſind Gegner jeder Zenſur, ex

aus Eindrucke des Zufammenbruches der Noske Politik während der einzelnen Paragraphen nahm auch die Genoſſin Zies das Wort ne er r datz gegen die Duswüchſe im Film. irgend etwa
nge KappTage eine Oppoſition entwickelt, die eine Rückkehr der Partei Die Vorlage, wie ſie im Ausſchuſſe geſtaltet rer iſt i d S des vo rer

c Politik verlangt. Mit Recht for der unabhängigen Fraktion abgelehnt reen n wrro on e m e lion des Volles aus und verhhlimmern noch die Bar
a rte dieſe Oppoſition einen Parteitag der S. P. D., denn eine 48 ereck. Partei, deren Politik einfach Schiffbruch gelitten hat muß ber r van eitelvar J w. eraten, für das Ausland beſtimmten Filme unter das Geſetz fallen. DieUn 5727 d ſte nunmehr ein ſchlagen ſoll. Die U. S. P., deren Verhandlungsbericht. Beſtimmung, an die Zulaſſung verſagt werden ſoll, wenn durch den
n Politik durch die Ereigniſſe glänzend gerechtfertigt murde, hat eine Film die Religion oder religiöſe Einrichtungen herabgewürdigtacht derartige Kursänderung nicht nötigl Aber ſchon vor einigen 162. Sitzung. Donnerstag, den 15. April, 1 Uhr. werden wird auf Antrag Arnſtadt (Dn.) dahin geändert, daß

ent Tagen bezweifelten wir, daß die neue Oppoſition in der S. P. D. Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Leſung des Geſetzes über le Bildſtreäfen verbaten ſind, die das religiöſe Empfinden ver
den gegen die „Führer“, die an der Spitze dieſer Partei ſtehen, kaum Aufheb leten. Nach 8 8 bedürfen Bildſtreifen, zu deren Vorführungolg. erfolgreich Sturm laufen würden. Wie recht wir hatten, exgibt ſich a ung der Milirärgerichtsbarkeit. n n r e r T m Werk ver
chen aus der Tatſache, daß die berüchtigten Jnſtan t teil. b. Warmuth (Dn.): Die Abſchaffung der Militärgerichts- Zulaſſung. Ein Antrag eines Tei r Demokraten fordert Hierin ausſchuß der S v. Derrrerd nd u e hen u 87 barkeit ge ade im jetzigen Augenbli 9 Anweg äßzig, r noch die Feſtſetzung des 17. Lebensjahres entſprechend der Regierungs
der Sarg einghkerufen Die e te ſogtariſetſhe en ne o et torlegen Ken dürgertigen Gerichten fehlt die wogkz Frau Ziet (US) erklärt ſich
z niber Volk sſt imme ſchreibt darüber mit einer Dreiſtigtett, ige Sahhtenntnis. 3. rdie die nichts zu wünſchen iwrig laßt srert, Abg. Stücklen (Soz.). Wenn die Rechte mit den Wahlen gegen jede Zenſur Sver t hätte warten wollen bis zum Herbſt, dann wäre dic Möglichkeit und auch gegen die Feſtlegung einer Altersgrenze. Die Filwiche „Wie faſt immer, ſo erfährt auch diesmal die Maſſe der Ge dageweſen, alle von ihr gewünſchten Geſetze noch zu erledigen induſtrie muß ſozigliſiert und kommunaliſiert,
igen noſſen im Reiche bitterwenig von dem, was in Berlin in dieſer (Sehr richtig links. Zuruf des Abg. Schul (Dn.): Wir brauch darf aber nicht unter Zenſur geſtellt werden, denn die Zenſur wird
n. Ausſchußfitzung beſprochen und beſchloſſen worden iſt. Der kurze ten ja nicht alle zu erledigen.) Wir haben nicht die Aufgabe, die doch nur in politiſchem Sinne ausgenutzt werden.
urn Bericht, der der Preſſe zugegangen iſt, läßt eigentlich weiter Heſese fertig zu machen, die Sie wollen, ſondern die die Mehrheit Abg. Krüger (Soz.): Ob die Sozialiſierung der Filminduſtrie
den nichts erkennen, als daß Wels Worte der Anerkenweng für für notwendig hält. Der Prozeß Marloh iſt eins der traurigſten Vetriecbe möglich ift oder nicht, iſt noch nicht gewiß. Beim Kommu-
chen Noske gefunden hat, daß man die Situationsberichte aus dem Zeichen für den Niedergang der Milijtärgerichtsbarkeit; bei dieſer W iſt übrigens auch die Kommunaliſierung der
der Reich 4 T z iſt zweifellos eine gewiſſe paſſive Reſſiſtenz eingetreten. (Sehr Kinos ins Auge gefaßt.hrte. „eih ntaegennahm, daßz zur ſchneidigen Führung des Wahl richtig! links.) Früher war der Vellikarismuge ein Staot im S 3 hleibt unverändert. die Altersgrenze bleibt alſo 18 Jahre.

gen ampfe ein Extrabeitrag erhoben werden muß und daß Staate mit ſeinen eigenen Geſetzen, Gerichten und Ehrengerichten. Der Reſt des Geſetzes wird unter Ablehnung eines un abhängi-
den fe in Parteitag ſtattfinden ſoll. Siatt deſſen will man eine Die Wehrmacht ſoll jetzt aber ein Teil des Volkes ſein; darum muß gen Antrages auf Vorlegung eines Geſetzentwurfes über die
der Reichskonferenz der Agitationsbezirke einberufen. Man erhält die militäriſche Sondergerichtbarkeit beſeitigt werden. Ebenſo Sozigliſierung der Bildſtreifenherſtellung und über die Befugnis

iden den Eindruck, als ſeien ſich die leitenden Stellen unſerer Partei muß aber auch das Militärſtrafgeſetzhuch verſchwinden. Wir ver der Gemeinden zur Kommunaliſierung der Vorführungen bis zum
ſchen immer noch nicht der gang neuen politiſchen Situation bewußt langen, daß heim Zuſammentritt des neuen Reichstags auch ein Ablauf des Jahres 1920 (eine beträchtliche Minderheit
ſter geworden, die durch den 13. März und ſeine noch heute nachhal Neues Reichsſtrafgeſetzbuch vorgelegt wird. Die Notwendigkeit i ſt dafür), im weſentlichen unverändert angenommen. Jm An

für ein gewiſſes Diſziplinarſtrafrecht der Vorgeſetzien ift natür ſchluß daran wird das Geſetz auch in dritter Leſung angenommen.tenden mehr als beſorgriserregenden Nachwirkungen entſtandenu ſind. Für eine große volitiſche Maſſenpartei iſt es immer be Das vertagt ſich auf Freitag, 1 Uhr: Kleine Vorlagen,S m e inne Vlich vorhanden, aber es muß auf ganz geringe Vergehen des Unter z. B. Aufhebung der Vorſchulen.

hen tie T 4 2denklich, wichtige Entſcheidungen von einem nur kleinen gebenen beſchränkt werden, wie Faulheit u. a.. Daß die bürger-
7a Inſtanzenkreiſe treffen zu laſſen. Der Geſamtheit der gen Gerichte aber obendrein noch unter eine

eiten Genoſſen wird dadurch das Mitbeſtimmungsrecht, das ſie in einer militäriſche Kontrolle ölz iſt entkAh nach vorbildlichſten demokra iſchen Grundſätzen zu verwaltenden geſtellt werden ſollen, iſt ganz unerhört Zuſtimmung links.) Zu H d iſ entkommen
Partei für fich beanſpruchen können, iw weſentlichen ſtrittig ge icder Verhandlung ſoll nämlich der militäriſche Befehlsbaber ein Die Beſetzung des Vogtlandes ſchreitet vorwärts wiſchen ift
macht. Das hat die verhängnisvolle praktiſche Folge, daß Gleich oder mehrere Kommiſſare entſenden können. Das iſt eine Beein auch Falkenſtein, der Sitz des Hölzſchen Aktionsausſchuſſes, von der

folge gültigkeit und Unmut entſtehen, wo leidenſchaftliche perſönliche erhurß der Gerichte. und desbalb müſſen die Kommiſſare aus Ffeichswehr erreicht worden. Es wird gemeldet, daß allein am
die Anteilnahme und freudige Begeiſterung der unentbehrlichſten dem Geſetz unter allen Umſtänden veſeitigt werden. Sollen Pittwoch in dieſer Gegend 100 Verhaftungen „verdächtiger

etwa nur neue Stellen geſchaffen werden, in die ſonen vorgenommen wurden. Man kann nur hoffen, daß das jwirkanden Kräfte ſein müſſen. Jmmerhin mag man in leidlich wiſſe ine ſ ze gewiſſe Leute bineingeſchoben werden ſollen är anders benimmt als im Ruhrreviex und nicht unſchuldigenormalen e n a r oft J Weiter ſoll die ünterfuchrvgtbaft ſchon verhängt werden KWnnen Se Wer aus Rache feſtnimmt und gar ich Wie a
n Jn der gegenwä: Zituation aber geht das nicht und nur in Intereſſe der Diſsiblin und die Urteile rung iſt durchaus ruhig, und es wird überall gearbeitet.
ürfte ſogar zu den ſchwerſten Folgen in unſerer Partei führen.“ in Militärſachen dürfen nur bei den wii itäriſchen orgeſetsten ein m lich wird gemeldet Bei den geſtern gemeldeten Zuſammen
Weiter ſchildert der Artikel, daß die Genoſſen im Lande r werden. z d ſtößen mit der Hölzbande ſüdlich Rautekranz hatten die Truppen

darüber lachen, wenn ihnen jrht etwas von den vielen treuge nen n a den Ausſchuß en p r o feine Verluſte Zahl der dabei gemachten Gefangenen hat ſich
bliebenen Truppenteilen vorgeſchwafelt wurde. Roske ſei zur Abg r r FrRa t War r dieſes Geſetz auf 100 arhöht. Erbeutet wurden ein Maſchinengewehr 300 Ge-
Verantwortung zu zjehan und gehöre vor einen Staats wie ſo viele andere kber Hnie gebrochen Es hätte Zeit bis zur e g J
S r en Zſeen den ehe reren ren Juſttzrefgrm Wir ung de Fran rauenkleidung. Die Bahnlinie Falkenſtein--Klingentbal.
matt da ſich e Siſſere t e tn r i e kein s Juſtismintſter haben. (Bei Ken mehreren Stellen durch Brückenſprengungen und Zerſtörungund den Unabbängigen weſerilich berſchoben Kättern. Eine An falt echte. Lachen pei der Mehrheit. er wird des der Gleiſe unterhrochen worden. Teile der in Klingenthal einge
näherung ſei eingetreten und ein Parteitag müſſe eine Einigungs Abg. Fal Dem r er wir g2 es rückten Truppen vefinden ſich im Vormarſch auf Johanngeorgenaktion einleiten. r der D. J S können. u raf r ſtadt. Bei der Annäherung der Truppen hat der e

Wir verkennen nicht. daß zwiſcher des Chemnitzer Richtung der Sohna, Sie r. u Profeſſor der Rechte. Sie haben behaupret, n Burgſtadt die Stadt geſtern mittag verlaſſen. Leutersdorf, u
u je Kluft zegenſs ler ge Sie wollten die Machtſphäre des Fuſtizminiſters nicht erweitern. h rd ſt achmittag. HohenſteinErnftthal heuS. P. D. und uns allerdings die Kluft der Gegenſätze ſchrnäler ge See wird ja durch do er Herr Zur Ungebung wurden geſtern nachmittag HohenſteinExrnſtthal heuwworden iſt, einfach aus dem Grunde, weil dieſe Richtung ſich un s Dieſe wird ja durch das Geſetz gar nicht erweitert Herr Furift orgen kampflos beſetzt. Ueber die Amtshauptmannſchaft Glauchan

worden iſt, einfach aus dem Grunde weil dieſe Richtung Die Vorfälle bei der Marburger Univerſität ſchreien direkt nach e geſtern nachmittag der Ausnahmezuſtand verhängt wo

n W em a 7bedeutend gen ähert hat. 41 ver gerade die Klagen die a Ah einem raſchen Eingreifen. Wix beantragen Nusſchußberatung. In Zwickau haben die Arbeiterräle 137 Stimmen für und 31 Stim
nitzer Organ der S. P. D. anſtimumnt, weil die Morphiumdoktoren] MWa. Seeger (US.): Tas Geſetz entſpricht noch lange nicht men gegen den Generalſtreik abgegeben. Eine Urabſtimmung in
der Partei im alten Sinne fortwurſteln wolſen, zeigen uns, daß unſeren Forderungen Bis zum Zuſaminentritt des neuen Reichs Hen Betrieben ergab 23 000 grgen und 8000 Stimmen für den Streif.
die Oppoſition viel zu ſchwach ſein wird, ſich wirklich durch zuſetzen. tages brauchen wir nicht zu warten bei gutem Willen läßt ſich J r (WTB.) Von Jösgersgri t7 7 c er e e Geoſ 5 affen Der A sſch w d Plaucen t. V., 15. pri nene on Jogersgrun wur enLinks von uns Spaltung und rechts von uns Zerfabrenhbeit und auch in kurzer Zeft ein gutes Geſes e aus cauß wir goftern abend 120 Rotgardiſten in zwei Eiſenbahnwagen und ein
innerer Kampf! Jmmer mehr und mehr zeigt es ſich, daß in noch viel Arbeit an dem Geſetze leiſten müſſen. fenbahrwagen nei Wewehren über Adorf nach Selemie a
Deutſchland nur die Unabhängige Sozialdemokralie, die Partei Reichsjuftizminiſter Blund Vas Graf zu Dobnoa geſagt transportiert. Jn Klingenthal haben ſich die Fabrikanten frei
di ntt des Jlaffenkainpfes niemals verlaſſen hat. war zum großen Teil wohl noch der Reſt non dem Schmußz ger Tr Hezg offtie den alten Ständvunkt des Klaſſenfainpfes niemals veriaſſe über den geſtern der Arg. Tr. Kahl über mich entleert hat. (Sehr willig vereiterklärt, die Streiktage zu bezahlerc. Man hofft, daß
hat, berufen iſt, guf dem Boden ihres klaren, revolutionären Pro- richtig v F Dem Die n n die Arbeit heute wideer aufgenommen werden wird.

2 u des WVryry rigt- ſammeln.gramms die Maſſen des Proletariats zu ſ Kriminalität in unſerer Wehrmacht
iſt in erſchreckendem Maße geſtiegen, fie verhält ſich in DresdenNotizen. wie 15 zu 1 gegenüber den m Der r Allerlei.t a mangel führt zu den größten en. Wir müſſen alſo balDer 1. Mat in Frankreich. Der Kammer iſt h nern c bin einagretten Den ſonſtigen J nregungen werde ich, ſoweit wie Einbruch in den Dom von Hildesheim.

d gd zugegangen den i. Mai zum geſetzlichen Feie a m lich, Rechnung tragen. (Beifall b. d. Mehrheit. In die Domkammer zu Hildesheim iſt, wahrſcheinlich am Mon
er Arbeiter zu erklären Abg. Schultz (Dm.): Wir haben ſchwere Bedenken gegen die tagabend. eingebrochen worden. Die Diebe haben eine Mauer durch
Frauenwahlrecht auch in Belgien. Der Senat nahm mit 60 Vorlage. Die Militärgerichtsbarkeit hat ſich glänzend bewäbrt; hrochen und aus dem Domſchatz folgende Wertgegenſtände ent

gegen 33 Stimmen bei zwei Stimmenthaltungen einen Geſetzent ſie muß fortbeſtehen. Von beſtimmten Plänen hat Lüttwitz den wendet: zwei bronzene Bernardleuchter. die eine Nachahmung der
wurf über das allgemeine Wahlrecht an, der auch Frauen Fhrern der Rechtsparteien keine Mitteilung gemacht. filbernen Originale darſtellen, eine goldene Mutter-GottesStatue,
das Stimmrecht gibt. Abg. Dr. Kabl D. Vp. Jch habe geſtern bemerkt, der Ton hie 52 Zentimeter hoch iſt und neben dein Gold auch einen bedeu

Bürgerkrieg in Mexiko. In Meyxito iſt ein neuer Bürgerkrieg einer Rede iſt abhängig von dem Bildungsgrad. Der Juſti tenven Kunſtwert beſitzt. eine vergoldete Patena, vier ſilberver
cusgehrochen. Die Regierung erklärte die Bewohner des Staates miniſter wollte wohl dieſe Auffaſſung durch ſeine heutige Schmutz goldete Kelche und zwei ſilbervergoldete Monſtranzen von bedeuten
Sonora und der übrigen Staaten, die ſich der Selbſtändigkeits- bemerkung nur beſtätigen. (Unruhe. J dem Wert. Damit ſind von den 80 Kunſtgegenſtänden des roßenbewegung angeſchloſſen haben, als Rebellen und beauftragte den Der Geſetzentwurf geht an einen beſonderen Ausſchuß von 21 Domſchatzes 10 entwendet worden, deren Wert ſich gar nicht Seren

General Dieguez mit dem Kommando über die bereits gegen dieſe Mitgliedern Das Geſetz zur Jenderung der Schanumweinfteuer, läßt. Von den Dieben fehlt jede Spur.
Staaten marſchierenden Regierungstruppen. Auch die föderaliſti- wonach dieſe 19 Mk. für die Flaſche und für Fruchtſchaumwein
ſchen Staaten haben bereits ein Heer gebildet umd glauben ſtark 3 Mk. betragen ſoll. wird in allen so Leſungen ange nommen. Serancworciich für Deuitie und Parteinachrichten Karl Boc; für alle
genug zu ſein, um den Truppen Carranzas die Stirn bieten zu Ein Antrag des m z geh r für es d ein und rig miungs tnnen. liche Maßnahmen zur Regelung der Produftion, der Beſchaffung Jobann Zanßen: für Anzeigen Hermann Schade; Verlag: Polrobplatt G. m. b.und Sewirſſchaftung von Bauſtoffen fordert, wird angenommen. Druck Halleſche Senoſſenſchaftsbuchdrucerei e. G. m. b. S. ſämtüch in Halle

r Revolution in Guatemalag. Aus Waſhington wird gemeldet, t 2daß i i tillſtand unterzeichnet wurde. Prä Ebenſo ein Ausſchußantrag auf Vorlegung eines Geſetzes über m n r n v enhen gerrere et S die Bauloſtenausgleichsbetr da. Sprechſtunde der Redaktion von 12 bis 1 Uhr.
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Verſammlungsanzeiger I. 6. P. J.

Hllle und öuullrels.
Sekretariat Harz 4244, Zimmer 23-24,

Wochentags geöffnet von i und 4-7 Uhr.

Fernſprecher 1473.

Aſſtriltz Verſammlungen

Merkewitz und Umgegend.
Sonnabend, den 17. April, abends 8 Uhr,

bei Schaaf in Weſtewigß.

Lochau.
Sonnabend den 17. Jwit, abends 8 Uhr,

im Gaſthof Schnulze.

(ſ. doh 51.
Fernruf 466l.

III

e

Wochentags Einfass 3/2 Uhr, Beginn 4 Uhr.

Vorführung:

Erstauffünrung! Das mit grober Spannung aufgenommene Schausplel:

Die gelbe Fratze!
in der Hauptrolle: Friedrich Zelnik, 6 Akte.

4.40 6.45 8.55.
Die Champagnerfee, Lustspiel in 2 Akten.

mnnmnnnimnumninmnnnumuimimnnnm Letzte Vorstellung 8.20 Uhr.

Arffentlhe Verſummlung.

Wettin.
Sonnabend, den 17. April. abds. 8 Lkhr,im Kleinen Schweizerling.

Tagesordnung:
Der Kampf gegen die Konterrevolutlon.

Redner: Genoſſe Bürger, Halle.
Der Vorſtand.

Nlehnn ſtrade n

Fernruf 1224.

898rein S Ellbn Fint
9 h eBe Drama iag 5 AktenII „Die letzten

Kolczags!“
Vorfübr.: 4 50 7.00 9.20.

Leo Peukert
in dem Schwank in

dortfs.

HBdhnittags ermäbigte Prebze.

S Du grobeArkus- Programm.
Aueh vachmittags:

Gadbin der Herr

e J

x r 3do Todes. 3
S

zwel Bräute.S Bev S S e Vorführ.: 4.00 6.10 8.20.
c W W V S Beginn 4 Uhr,

mit reiohhaltigen Dekoren bringe

ren 6Fernrut 5738.

Mascotſe.
Drama in à Akten nach
dem bekannten Roman
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Halle, den 16. April 1920.

Was geht vor
Alle Angeichen deuten darauf hin. daß die Halliſchen Militagriſten,
genau wie ihre großen Vorbilder Lüttwitz-Biſchoff, das freventlich
begonnene Spiel noch lange nicht verloren geben. Allerhand mili
tariſtiſche Unternehmungen ſind im Gange, um zu gegebener Zeit
einen neuen gegenrenolutionären Putſch mit beſſerem Erfolge zu
wagen. So iſt in den letzten Tagen zur nächtlichen Stunde durch
den Panzerzug maſſenhaft Munition aus Torgau nach hier trans
portiert und während der Nacht nach den Kaſernen und ſonſtigen
„Stützpunkten“ geſchafft worden. Die Munitionsbeſtände des
Artilleriedepots in Beeſen wurden gleichfahs an einen anderen
Ort geſchafft. Die Zeitfreiwilligen, die ſofort entlaſſen und bis
ſpäteſtens 15. April entwaffnet fein ſollien, treiben draußen auf
dem profanen Blicken entrückten Flugplatz immer noch ihr Un
weſen. Geſtern wurden durch militäriſche Geſpanne aus vielen
Studentenwohnungen Geväckſtüce abgefabren; es ſcheint, daß die
Abſicht beſteht, die Zeitfreiwilligen nach anderen Orten zu bringen,
wo ſie auf dieſelbe Weiſe „aufgelöſt“ werden ſollen, wie die Balti
kumer im Munſterlager.

Jn aller Stille iſt die Halliſche Garniſon „umgruppiert“ worden.
Das Reichswehrpionierbataillon 16 hat Halle verlaſſen und iſt nach
Wittenberg gerückt. Die dortige Garniſon hat in den Putſchtagen
vernünftigerweiſe ihre aufrühreriſchen Führer zum Teil avbgeſetzt
und fich nicht an den Kämpfen gegen die verfaſſungstreuen Ar
veiter, Angeſtellten und Beamten beteiligt. Das muß gerächt wer
den. Um dieſe Exekution durchzuführen und die regierungstreuen
Soldaten zu ſchurigeln, iſt ein Teil der berühmten „verſaſſungs-
treuen Halliſchen Garniſon nach Wittenberg entſandt. Einzelne
Abteilungen des Maergerſchen Freiwilligen Landesjägerkorps ſind
innerhalb der Garniſonsorte ausgewechſelt worden, zum Teil ſteht
die Veränderung noch bevor. Ganz harmlos läßt das Garniſon
kommando der hieſigen Kappiſtenpreſſe „hören“, daß die Abſicht
beſtehe, die Halliſche Garniſon allmählich mit Truppenteilen
anderer Städte umzutauſchen. Welcher Art dieſer Umtauſch ſein
ſoll, geht aus den uns gewordenen Mitteilungen hervor, nach
denen Halle mit Baltikumtruppen aus Jnſterburg beglückt werden
ſoll. Man ſcheint den doch immerhin als zuverläſſig bekannten
Maerckertxuppen auch nicht mehr ſo recht zu trauen.

Wie ſicher ſich die Herren Militariſten fühlen, geht daraus
hervor, daß der von uns mehrfach als ſcheußlicher Mörder gekenn

ichnete Leutnant Hoppe noch immer nicht hinter Schloß und
iegel ſitzt, vielmehr in unglaublich herausfordernder Weiſe durch

die Straßen der Stadt ſtolziert und durch ſein geſpreiztes Weſen
zu provozieren verſucht. Wir haben auch noch nichts davon gebört,
daß etwas gegen die Maſſenmörder unternommen worden wäre,
die von ihren ſtahlgepanzerten Autos heraus Tod und Verderben
unter die unſchuldige, friedliche Bevölkerung geſchickt haben. Die
in der Konferenz im Rathausſaale von dem Reichskommiſſar
a beſtimmt zugeſagte Beſtrafung der Schuldigen an den

reueln in Halle ſteht anſcheinend nur auf dem Papier Auf der

Teilnehmern an den Märzkämpfen zu fahnden, die ihm das aus
allen Kanälen kriechende Gewürm der Denunziation zutreibt, oder
die gegen irgendein Geſetzlein verſtoßen haben ſollen. Die Hoch-
verräter in Uniform hingegen erfreuen ſich ſämtlich noch des beſten
Wohlbefindens und der goldenen Freiheit. Wir fragen den Zivil-
kommiſſar von Halle und den Reichskommiſſar Hörſing: Was iſt
bisher geſchehen, um die hochverräteriſchen Frevler zur Verant-
wortung zu ziehen

Eine ganz beſondere Rolle ſpielt die unter der Leitung des be
kannten Reaktionärs Dr. Frenzel ſtehende Halliſche Einwohner
wehr, die fich während der Putſchtage in gegenrevolutionärem
Sinne ſo wunderbar bewährt hat, daß ſie des heißen Dankes aller
monarchiſtiſchen Organiſationen Halles teilhaftig wurde. Jedes
Kind in Halle weiß, aus welchen Kreiſen ſich dieſe famoſe Wehr
zuſammenſetzt; es war daher durchaus begreiflich, daß auch die
Demokraten ſich der von unſeren Genoſſen in der Militärkommiſ-
ſion geſtellten Forderung auf ſofortige Umformung der Einwohner
wehr anſchloſſen. Jn einer am 19. März einberufenen Sitzung
ſollten die Formalitäten beraten werden, unter denen Angehörige

anderen Seite iſt der Staatsanwalt eifrig bemüht, nach denjenigen
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Beilage zum Volksblatt.

der Unabhängigen, der rechts ſozialiſtiſchen und der demokratiſchen
Partei in die Einwohnerwebr aufgenommen werden ſollten. Die
über das Mißlingen der Militärrevolte ergrimmten Regaktionäre
ſorgten durch geſchickte Maßnahmen, daß die Sitzung aufflog. Jn
allen ſpäteren Verhandlungen, die bis in die letzten Tage geführt
wurden, bat die Säuberung der Einwohnerwehr von allen ver-
kappten Wonarchiſten eine Hauptrolle geſpielt, und doch iſt die
Angelegenheit noch nicht einen Schritt weitergebracht. Woraus
man recht deutlich erſehen kann, daß nunmehr auch die Herren
Demokraten, wie in verſchiedenen anderen Dingen, Angſt vor ihrer
eigenen Courage bekommen und kein großes Jntereſſe an der Ex
füllung der übernommenen Verpflichtung mehr haben.

Als die Nachricht von der allgemeinen Auflöſung der Einwohner
wehr bekannt wurde, erklärte der Halliſche Zentralausſchuß ſofort,
daß die Wehr in ihrem Beſtande in keiner Weiſe angetaſtet ſei
und daß nur Nachrichten Glauben geſchenkt werden dürfe, die direkt
vom Zentralausſchuß verbreitet würden. Die reaktionären Drahbt-
szieher in der Wehr denfen nicht daran, die Arbeiterſchaft aufzu
nehmen, man will, wie in einer kürzlich abgehaltenen Sitzung aus-
geplaudert wurde, lediglich einen Rechtsſozigliſten in den Wehr-
ausſchuß aufnehmen, um zu beweiſen, daß alle Kreiſe der Halli
ſchen Bevölkerung in der Einwohnerwehr vertreten ſeien. Man
will zu dieſen Zwecke ein Mitglied des Ausſchuſſes in die SPD.
bugſieren, um die Täuſchung recht wirkungsvoll zu machen. Man
ſieht, die Kappianer ſchrecken vor nichts zurück, wenn es gilt, ihre
Zwecke zu erreichen. Nach ihrem Willen ſoll die Einwohnerwehr
bleiven wie ſie iſt, das heißt: eine zuverläſſige Sturmtruppe der
militäriſchen Reaktion. Die „Flauen“, die ſich weigerten, in den

Sturmtagen als Angebörige der Streiffampagnien auf verfaſſungs
treue Arbeiter zu ſchießen, ſollen ausgeſchloſſen werden. So ſieht
die hoch und heilig verſprochene „Umformung“ der Einwohner-
wehr aus.

Nur dieſe wenigen Beiſpiele ſollen beute angeführt ſein, um
die großen Gefahren aufzuzeigen, die uns bedrohen. Die Reaktion
arbeitet fieberhaft. Das im Kampf erprobte Proletariat muß ſich
daher vereithalten. Raſcher, als vielleicht heute mancher denkt,
wird es notwendig ſein, daß ſcharf zugepackt werden muß, wenn
nicht alles in die Brüche gehen ſoll. Wenn wir geſunden wollen,
dann muß erſt der Eiter von den Wunden entfernt werden. Das
iſt der von Noske gezüchtete Militarismus mit ſeinen Neben-
erſcheinungen und das von ihm abhängige Regierungsſyſtem.

Ein Wort in ernſter Stunde.
Es iſt wirklich angebracht, in dieſer ernſten Zeit ein kräftiges

Wort zu reden über die Streiche, die ſich die Halliſche Polizei in
den letzten ſchweren Wochen und Monaten hat zuſchulden kommen
laſſen. Als infolge des törichten Eberterlaſſes das Volksblatt
durch den damals ſchon mit hochverräteriſchen Plänen beſchäftigten
General Maercker auf ſechs Wochen brutal unterdrückt und jede
Meinungsäußerung unmöglich gemacht wurde, gab die Begirks-
leitu r USP. ein Flugblatt heraus. Das Flugblatt trug die
Ueberſchrift: „Ein Wort in ernſter Stunde“ und wies die Schuld
der NoskeBauer Regierung an den blutigen Vorgängen vor dem
Reichstag die bekanntlich zur Verhängung des jetzt endlich zum
Teil aufgehobenen Ausnahmezuſtandes dienen mußten nach,
und forderte die Parteigenoſſen im Lande auf, Ruhe zu bewahren
und ſich durch die Machinationen der Militariſten nicht provozieren
zu laſſen. Die politiſche Poligzei, die ſtets hilfreich bereit ſtand,wenn es galt, der Reaktion Vorfchub zu leiſten, inhibierte den
Druck, da ſie Tag und Nacht die Druckerei des Volksblattes be
wachte, und beſchlagnahmte ſchließlich etwa 12000 Stück der Flug
blätter. Auf die ſofort eingelegte Beſchwerde iſt dem Herausgeber,
Genoſſen Banſe, jetzt folgendes Schreiben zugegamgen:

„Die im Januar 1920 durch die Polizeiverwaltung ſtatt
gefundene Beſchlagnahme von 12000 Stück Flugblättern „Ein
Wort in ernſter Stundbe“, iſt durch die hieſige Staats-
anwaltſchaft nicht aufrecht erhalten worden. Es
wird Jhnen anheimgeſtellt, die hier lagernden Flugblätter an
einent der nächſten Tage im e r rptſtraße 4, Zimmer 30, gegen Empfangsbeſcheinigung ab
olen zu laſſen. J. V.: gez. Unterſchrift.“

Bedarf es noch eines Veweiſes dafür, daß es allerhöchſte. Zeit
warx, dem unerhörten Treiben der politiſchen Polizei ein Ende zu
bereiten Was nutzen dem Gensſſen Banſe jetzt die inzwiſchen ver
alteten Flugblätter? Sie ſind wertlos! Die Poligei und General
Maercker haben aber ihren Willen durckbgeſetzt, nämlich zu ver

aifeier!
Dalle (Saale), 16. April 1920.
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hindern, daß die Oeffentlichkeit die volle Wahrheit über die be
dauerlichen Berliner Vorgänge und die Vorbereitungen der
Putſchiſten erfuhr. Ter Skandal wird aber noch um ein gewaltiges
ſchlimmer durch die Tatſache, daß der Geſchäftsführer der Volks
blattdruckerei durch General Maercker wegen „verbotswidrigen“
Druckens von Flugblättern in eine Geldſtrafe von mehreren Tau-
ſend Mark genommen worden iſt.

An alle Kriegsopfer!
Kriegsbeſchädigte, Kriegshinterbſſebene und Kriegsgefangene

organiſiert euch!

Millionen von Kriecgsopfern hatten bei Abſchluß des furcht
barſten Verbrechens der Weltgeſchichte, welches ſo unendlich großes
Elend über das deutſche Volk gebracht hat, gehofft daß nun endlich
das Sprichwort: „Der Dank des Vaterlandes iſt euch gewiß
in Erfüllung gehen würde. Trotz der politiſchen Umwälzung im
November 1918, durch welche Deutſchland eine „ſozialiftiſche“ Re
ierung erhielt, von der erwartet werden mußte, daß ſie mer Veran für die große Not der HKriegsopfer übrig habe, ſind ale
ieſe Hoffnungen trigeriſche geweſen. Die „republikaniſche“ Re

gierung im „freien“ Dentſchland hat trotz aller auf dem Gebiete
er Kriegsfürſorge gemachten Veriprechungen keine weſentlichen

Ziweſtändniſſe, die die unendlich große Not aller Kriegsopfer
einigermaßen lindern ſollten machen können. Und warum? Einzig
und allein durch die unglücſelige Kompromißpolitik der ehemals
„ſogialiſtiſchen“ Regicrung, welche eine bürgerlicheſogzialiſtiſche Re
glerug sfoalition erſtehen ließ und alle Anträge der der arbeiten-
den Klaſſe angehörigen Kriegsovpfer. auf Erhöhnng und Gleich-
ſtellung aller Rentengebihrniſſe, mußten demzufolge an dem
Widerſtande des bürgerlichen Blocks zerſchellen. Und ſo wurde
faſt gar nichts für die armen getan, obgleich ihre un
zähligen Notſchreie an das Ohr der Regierung drangen. Die Kriegs
opfer waren tvohl gut genug, für die Profitintereſſen des Kapita-
ſismus Leben und Geſundheit in die Schanze zu ſchlagen, aber
für ihre daraus entſtondene. Notlage hat man nur Almoſen übrig.
Deshalb muß immer und immer wieder der jetzigen Regierung in
die Ohren geſchrieen werden, daß ſie mitſchuldig iſt an großen
Unglück, das über das Proletariat hereingebrochen iſt und ſie
zur Linderung der großen Notlage endlich einmal wirkſame Maß
nahmen ergreifen möge.

Aber alle Hoffnung wird vergebens ſein, ſolange wir noch einekapitaliſtiſche Geſellſchaftsordnung unter der Fuhrung „ſogia
liſtiſcher“ Miniſter haben deshalb muß Hauptaufgabe aller Kriegs
opfer ſein, mitzuhelfen am Aufbau der ſozialiſtiſchen Geſellſchafts-
ordnung; denn nur in ihr kann und wird ihrer großen Notlage
abgeholfen werden können. Da der Reichsbund der Kriegsbeſchädig
ten und -hinterbliebenen infolge ſeiner politiſchen „Neutralität“
und ſeiner aus allen Bevölkerungsſchichten zuſammengeſetzten
Mitgliedſchaften niemals dem Verlangen nach Gleichſtellung aller
Renten ohne Unterſchied der Perſon gerecht werden konnte, ſo wurde
von ehemaligen Reichsbundmitgliedern der Jnter nationale
Bund der Kriegsbeſchädigten und -hinterbliebenen ins
Leben Der Jnternationale Bund kennt keine politiſche
Neutralität, er erſtrebt aber die Gleichſtellung aller Renten ohne
Unterſchied der Perſon und den Aufbau der ſozigliſtiſchen Geſell
ſchaft. Der auf internationaler Grundlage aufgebaute Bund wird
ſeinem Wadlſpruche „Krieg dem Kriege“ dadurch gerecht, daß er
Fühlung mit den ausländiſchen Bruderorganiſationen nimmt, um
dadurch dem Ausbruche neuer Kriege wirkſam entgegenzutreten.Trotzdem man verſucht hat in den Kreiſen der of neutralen“
Kriegsbeſchädigtenorganiſationen gegen unſere Bewegung Stim
mung zu machen und den Jnternationalen Bund als ein utopiſches
Gebilde zu bezeichnen, müſſen dieſe Stimmungsmacher jetzt ein
ſehen, daß nicht wir, ſondern ſie ſelbſt Utopiften waren. Sie
haben das. was im Mai dieſes Jahres durch die internationale
ſozialiſtiſche Konferenz in Genf Wirklichkeit wird, als utopiſches
Gebilde bezeichnet. Der Stein iſt im Roſklen und muß weiter
rollen. Welch ſchöne Erfolge der Jnternationale Bund auf dem
Gebiete der Kriegsfürſorge zu verzeichnen hat, beweiſt ja zur Ge
nüge die im vorigen Jahr gewährte 40prozentige Teuerungszulage
für alle Rentenempfänger auf Grund der von ihm kurz zuvor ver
anſtalteten Kriegsbeſchädigtendemonftrationen. Bei m
über das neue Mannſchaftsverſorgungsgeſetz erblicken die er
treter des Jnternationgalen Bundes ihre Hanptanfgabe darin, die
Härten des alten a gänzlich zu beſeitigen und
Forderungen, wie z. B. Gleichſtellung aller Rentenempfänger ohne
Unterſchied der Perſon, durchzuſetzen. Wodurch war und iſt es
möglich, ſolche Erfolge auf dem Gebiete der Arnrenh zu
erzielen Nur dadurch, daß hinter allen berechtigten Forderungen

v ODer Sternſteinhof.
Eine Dorfgeſchichte von Ludwi g An zengruber.

Er blieb ein paar Schritte zurück.
Die Voranſchreitenden ſtreckten unter Scherzreden die Arme gegen

die Dirne, Kinn um die Hüfte zu faſſen, aber ſie lief,
an ihnen vorüber, uuf Toni zu.Als dieſer ſie J r ſah, da. fiel ihm doch ihre Schönheit
ins Auge und ihr Verluſt aufs Herz. Nur die verweinten Augen.
das vergrämte Geſicht, das Gejammer und Geklage hatte er ge
fürchtet und gemieden; wie ſie aber jetzt ſich ihm näherte, zwar mit
böſem Geſchau und zornroten Wangen. doch ſo ſtramm und ent
ſchloſſen da zuckte es ihm in den Händen, dieſe ihr entgegen
zen ſie an den ihren R x T zu fragen, ob ſie ihm treu
leiben wolle, dieweil er ferne ſei, ihr zu ſagen, daß nichts vermöge,

ihn von ihr abwendig zu machen, und wie dann ja alles doch noch
gut werden würdeDenkend, wie das die Dirne üherraſchen müſſe, die ihm jetzt ganz
erregt und wild nahetrat, öffnete er lächelnd die Lippen.
in ſie hart an ihm. „Schuft!“ ſchrie ſie und ſpuckte ihm

s

Aufſtöhnend holte er mit der Fauſt aus, aber das Mädchen wich
flink zurück und lief eilig gegen das f.
Er hörte das laute Gelächter ſeiner Kamergaden, die in einiger
Entfernung ſtebengeblieben waren; da fuhr er ſich mit dem Aermel
der Jacke über das Geſicht und begann vor Zorn zu weinen, daß
es ihn ſchütterte; aber bald ermannte er ſich und eilte auf die
Vartenden zu. Vorwärts!“ ſchrie er. „Das wär überſtanden
Jacht's nit! Was will mer denn machen geg'n ein Weibsbild?
Das muß mer ſich g'fallen laſſen, und jeder von euch leidet gern
daß ſo a Saubere ihm darum böf' würd', weil's ihm vorher z'gut

g'weſen war!“ ,5Recht haſt, Toni, neiden tun ſ' dir's weiter nix!“ rief der Müller
Simerl und ſtimmte an:

„Ei meingerl ſagt's Dirndel bin ich dir hitzt z'ſchlecht?

W

Hoiöh, hoiöh, hodero!
Und früher, du Rauber, da war ich dir recht!

Hoiöh, hoiöh, hodero!
Der Bub' der ſagt d'rauf: 's liegt mer hißt nix mehr dran,

Hoish. hoiöh, hodexo
Weil ich dich, mein Schatzerl, ſchon auswendig kann!

Sänger begann nun, ſich über die Freuden der Liebe in jener
Hoiöh, hoiöh, hodero!“

nete Anſchaulichkeit auszulaſſen, welche man heutzutage nur noch

unter krampfigem, ſtoßenden Geſchluchze laut heulend.
Die Tür hinter ihr öffnete ſich und die alte Zinshofer flüſterte

„Dumm's Ding, komm' h'rein. komm h'rein, mach kein Aufſehen
Helene ſchüttelte heftig den Kopf und wehrte mit den Armen ab.

Weiden die grüne Matte aufſtieg. Sie hielt dem Blick, unter ge

ſchinden oder in den Beutel langen und einen

ſenkten Lidern, nach dem Fuße des Hügels gerichtet, keine Win
zuckte empor, um verſtohlen nach dem Kamme zu ſehen, ob dort
das Gehöft ſtünde.Sie echt s ſeufzend ab. Flüchtig ſtreifte ihr Auge die Nachba

hülte. dann beſchatteie es die Hand. mit der ſie fich über die Stirn
ſtrich Nachdem ſie eine geraume Weile nachſinnend geſeſſen, hob
ſie den Kopf und blickte unbefangen wie ein Kind das eine Züchti
gung vom vorigen Tage überſchlafen. Sie zog das rechte Bein
an ſich. lockerte den Schuh und nahm ihn ab. Mit dem Abſatz
ſcharrte ſie Leine Kieſel gus der Erde und ſchnellte ſie mit der Spitze
der Sohle gegen das Vorgärtchen der Nachbarbütte. Sie trieb
dieſes Spiel mit Eifer und ſah jedem Steinchen nach. wie nah es
fiel, oder wie weit es traf, bis es ihr zulest gelang, paarmal hinter
einander Steine in des Nachbars Garten zu werfen. die ſie raſchelnd
durch die Büſche gleiten hörte; da vaßte ſie ſich den Schuh wieder
an, erhob ſich und trat in die Hütte.

XII.
Muckerl war ohne Sträußchen auf dem Hute von der Stkellung

»urückgekehrt. Obwohl man das allgemein ecwartete, ſo hatten doch
die Kleebinderin und die Matzner Sepherl mit nicht geringem
Bangen ſeiner Heimkunft entgegengeſehen. Die Angſt der alten
Frau war übrigens ganz überflüſſig. ſie hätten ihr den Buben nicht
genommen und wäre der auch ein Rieſe geweſen. ja er hätte ſich
nicht einmal zu ſtellen brauchen, wenn ſie rechkzeitig a hörigen
Ortes dagegen eingeſchritten wäre, denn als der einzige Sohn einer
armen Wittve, welcher deren Unterhal! beſtreitet. war er militar
aber es nahm ſich eben keiner die Mühe, fie darüber zu belehren.
Wo es Pflichten zu erfüllen gilt, da weiß; die Ortsobrigkeit auf
Meilen in der Runde die Armen und Aermſten zu finden. hre
Kechte es ſind deren nicht allzu viele kehrt fie niemand ſuchen.

Nach dem lärmenden Abzuge der Rekruten war es ziemlich ſtille
geworden im Dorſe. Die Bauern. deren Söhne fort gezogen waren.

das zu ihren beſten Zeiten geian, wo ſie als

fluchten leiſe, denn der Entgang zweier kräftiger Arme machte ſich
bald auf den kleinen Wirtſchaften allerorten fühlbar; nun mußten
ſich die Alten entweder in vermehrter Arbeitsplage ſelbſt hinunter

echt dingen; es
bedurfte juſt keiner beſondern Arbeitsſcheu oder Sparſamkeit, um ſie
auf jene neidiſch zu machen, die keine tauglichen Buben, aber dafür
augenſcheinlich mehr Patriotismus befaßen, indem ſie oft nachdrück
lichſt ihren Söhnen erklärten: „Kerl, mir tut nur leid, daß dich der
Kaiſer nit g'nommen hat und wann er dich heut' noch wo t', gleich
könnt' er dich hab'n!

Ganz anders und, wie ſich das bei ihnen von ſelbſt verſteht, edler,
dachten die Weibsleute von der Sache. Mütter und Schweſtern
bangten und forgten nur was aus dem Steffel, Seppel und Martel
würde, „wenn ein Krieg auskäm',“ und gar die Dirnen, deren

s fortgezogen war. die machten ſich über dieſes
noch herzinnerſte Sorgen, was das luſtige Soldatenleben

m lieh'n Bub'n verderben könnte?! Warum ſie ſich beſagtes
Le gar ſo luſtig dachten, darüber konnten ſie ſich ſelbſt,

en Fe anderen nicht Rechenſchaft geben aber ſo eine war wirk
war übel daran!li

Fu Menſchen, der mit der Eigenart ſeines Geſchlechtes
einiger vertraut iſt, hatte es gar nichts Auffälliges, daß die
Männ ihrer rohen Anſchauungen, wenig dem Glücke der
alten nderin nachfragten, während dieſe, gerade der edleren.

atwefſe zufolge mit einmal mehr Neiderinnen zählte,weiblichen 2 rals ſie je zup in ihrem ganzen Leben beſeſſen.
Gewöhnliche Naturen zichen es indes vor, ſich beneiden und nicht

bedauern zu laſſen, und Muckerls Mutter war eine ſehr gewöhn
liche. Wenn die Sonne über dem Hügel, auf welchem der Stern
ſteinhof ſtand. heraufkam und das breit einſtrömende Licht in der
Fleinen Hütte alles glänzen und gleißen machte, was dazu angetan
war. die Werkzeugklingen auf dem Arbeitstiſch des Burſchen, die
Bleche und Glaſuren der Küchengeſchirre, die Bilderrahmen und
die Meſſingbeſchläge der Schränke, da dünkte der alten Frau, das
liebe Tagesgeſtirn leuchte wieder ſo wärmend und erfreuend, wie eß

orgenloſes Kind, als
gufgeweckte Dirn', als junges Weib und tter unter ſeinen
Stratlen ſich fröhlich tummelte und bräunte.

Am Tonntage, nächmittags, nach dem Segen, gingen die alte
litärfrei e greebinderin und Mugerl, die alte Matzner und Sepherl zuſammen

durch das Dorf den 2Und die zwei jungen Leute ſchritten ihnen vorauf. Die drei Frauen
Die beiden Alten trippelten nebeneinander

zimmer trunen erſtaunlirh große Gebetbücher in den en, es
morhte viel Troſt und Erbauung in einem ſolchen Platz haben.

Fortſetzung folgt.



7

geſ ene und entſchloſſene Mitgliedermaſſen Kehen, die uer r 5 d tgelts für jedes eingelne Geſ ſt Rietleben. Die Eltern-Beirat s w a hl findet am Son nen dieſelben durchzuſetzen. r K. a den 18. April, im Markgraſſchen Lokal von vo t 10

Alle e 1 en nie eträge als s
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à
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r arbeitenden Klaſſe angehörigen Kriegsovier müſſen in auf näch ünten abgeründet. Kiinere
Erkenntn hat eine Quittungis der wirtſchaftlichen Notiage ihr proletariſches Empfin Pfennig bleiben unerhoben. Der LiefererJe 11 erden dadurch zum Ausdruck bringen, daß ſie Mitglied des Inter ausuſtellen und hierauf Slempelmarken, die bei den Poſtanſtalten
nationalen Bundes werden, denn te größer die Organiſat im käuflich ſind. zu entwerten. Erhält ter keine verſteuerte
ſo machtvoller können die berechtigten Forderungen der Mit jeder Quitiung, ſo hat er der Steuerſtelle Mitteilung zu machen und
vertreten werden. Darum ihr Krieg J ſchädigten er gs hinter auf der M tteilung die Mark n zu verwenden. Die Pint rzieh n

der Umſaßzſteuer wird mit einer Geldſtrafe bis zum zwanzigfachenbliebenen und Kriegsgefangenen, organiſiert euch, kommt u uns uBetrage der hinterzogenen Steuer oder mit Gefängnis beſtraft.

2 Uhr ſtatt. Die Ellern, welche Kinder in die Schule cken,
müſſen an, der Wahl teilnehmen Dje von uns arzt Se
heißt: Wolf. Hermann, Dreher. Es iſt Pflicht. der Arbeiterfchaft,

den Stimmzettel mit dieſem Namen abzugeben.

Aus der Provinz.
und werdet Mitglied des Jnternationalen Bundes.

Anmeldungen werden entgegengenommen in unſeren jeden Hiernach liegt die gengue Beachtung der geſetzlichen Vorſchriften
9 2 f jedes Betet n.Dienstag nach dem 1. und 15. eines jeden Monats im Volkspark im eigenſten Jntereſſe tligter

t er wü V liede derart r Be 2 e J J v eſtat finde den Mitgliederverſamm W n Aus dem ſtädtiſchen Baugausſchuß. dn der Stsung von 1 n J1 rilſowie von nach
Mitgliedern Walter Kohl, Dölauer Straße 7, Kurt Frante, heantragten unſere Genoſſen, daß die Stadt in

d 9 2 R 1 J rn vo 2 ſchehen t ha J r. 4Parkſtraße 21 J. Franz Buchhol z. Richard-Wagner- Straße Repargturarbeiten an den ſtädtiſchen Gebäuden in eigene Regie
Alfred L emg Arbeiterſekretarigt H r 4 b. 1 wer d 2 Maurer 2c a un t übernimmt denn das erd, das an den Maunrer-, ZimTiſchler-, Schloſſer- und Dachdeckerarbeiten die Unternehmer ver
Streik der Holzarbeiter in der Halliſchen Maſchinen dienen kann geſpart werden. Jn der Vegründung des Antrag

e d r f henne vie FSahbri en n r nz autlefabrik und Eiſengießerei. re ran ingewielen grone a e R eienler v vt. f fahrungen damit. daß ſie ihre eigenen Maurer und Zimmerleute! ÄSämtliche Modelltiſchler und Holzarbeiter in der Halliſch n halten. Auch würden die Arbeiter viel eher zufaſſen, da fie dann anfgelo
richt mehr für die profithungrigen Unternehmer, ſondern im
Dienſte der Allgemeinheit arbeiten. Die Demokraten wandten ſich

Arbeitsbedingungen bisher hinter der übrigen Holz gegen den Antrag weil ihrer Meinung nach dadurch manche Hand-
induſtrie ganz erheblich zurückgeſtanden, und es iſt nur zu begreif-werkerexiſteng vernichtet würde. Schließlich mußte der Baucusſchuß
lich, wenn ſie aus Verzweiflung unter den gergt nach langer Debatte den Antrag der Baudeputation überweiſen, dazu erdrückenden aftsverhältniſſ innert N-toel trei nicht zuſtändig erklärte. FürWirtſchaftsverhältniſſen zum äußerſten Mittel des Streits gegriffen zulandig

Maſchinenfabrik und Eiſengießerei haben heute die Arbeit wegen
Lohnforderungen niedergelegt. Die Modelltiſchler haben in ihren
Lohn- und 9

er ſich für die Angelegenheit für
v 2 r u r banliche Veränderungen am Emilienheim wurden 24 000 Mk. behaben. Wir erſuchen die Modelltiſchler, ſtrengſte Solidarität zu willigt. Mit dieſen Mitteln ſollen im Dachgeſchoß Unterkunfts

üben und auf etwaige Anfertigung von Streikarbeit ſcharf acht ränme für das Perſonal geſchaffen werden. Ferner wurden für
zugeben. Dentſcher Holzardeiterverband. Reparaturarbeiten an der Kröllwier Brücke 20000 Mk. und für

Verwaltungeſtelle Halle. Ausbeſſerung des Dachſtuhles im ſtädtiſchen Grundſtück Feldſtraße
S Nr. 18 30 000 Mk. bewilligt.Weltere Sammelſtellen für die Opfer das Kapp-Putſches. Zen

tralbibliothek im Kutzſchbauch, Große Klausſtraße 7;Vol fs1T c p s 6Fleiſchermeiſter Miler Landeherget Sitate Fahrten Gtadtverordneten Fraktion vor Stadthaus
tut G. i onnabend 7 Uhr: Stadthaus.Krauſe, Kl. Ulrichftraße; Fahrradhandlung Weinholz. Gr. Ulrich S Stador

ſtraße; Zigaretten Zentrale M. Jaſper, Leipziger Straße; E.
Strahl, Leipziger Straße 19; Zigarrengeſchäft Ranniſche Für die Sitzung der Stadtverordneten am Montag, denSSchmidt
ſtraße; Barbiergeſchäft M. Schulz, Rich. “Wanner-Straße. 19. April, nach. nittags 4 Uhr, iſt folgende Tagesordnung porgeſehen.

W Tee 2 2 F r J t f2 r e nen c ng ine
Rahmens des Jentralverbandes der Angeſtedten nicht ſo verwirk- Bekämpfung von Geſchlechtstrankheiten, Verteilung der Zinſen de

t Schmnidtſchen Legatenfonds, Nachbewilligung für Unterſtützung vonhatten, haben dem Jentral-
verband den Rücken gekehrt. Da dieſe Renegaten doch aber leben

wollen, begnügen ſie ſich nicht mit dem Austritt aus dem Zentral- t S tverband der Angeſtellten, ſondern ſie ſind drauf und dran, den des Ortsſtatuts über Anſtellung von Beamten, Ortsſtatut und Se
Angeſtellten der Verſicherungsgeſellſchaften neues durch die ſchäftsanweiſung betr. das Jugendamt, Geſuch um Teilung des
Gründung eines beſonderen Verſicherungeangeſtelltenverbandes zu Wohnungsamtes, Anrechnung von Dienſtzeit für Thearerangeſtellte,

lichen konnten, wie ſie es gewünſcht ver A.t s Veteranen, Ausbeſſerung der Kröllwitzer Brücke. DachausbeſſerungFeldſtraße 13. Nachbewilligung für das Emilienheim, Aenderung

Perl
S. Antrag guf Ei iner Feſtſtellungs iſſioveſcheren. Wir haben zu dem geſunden gewerkſchaftlichen Sinn Antrag auf Einſetzung einer Feſtſtellungskommiſſion

der Verſicherungsangeſtellten das Vertrauen, deß ſie nicht bereit
fein werden, die ſelbſt geſchaffene feſtgefügte Organiſation zu zer-
trümmern, um einer Anzahl mehr oder minder zweifelhafter Ele S de V U Smente eine Brotſtelle zu verſchaffen. Für die Verſicherungsan! ozial mokrat. erein P.)
eſtellte r wie ſür alle kaufmänniſchen und Bureauangeſtellten z 2kommt als ſ freigewerkſcwaftliche Organiſation der für Halle und den Saalkreis.

Zentralverband der Angeſtellten in Frage. ProLernt ſtenogzraphieren! Vom Arbeiterrat wird uns ge- letarier!
chrieben: Auf dem Gebiete der Kurzſchrift vollziehen ſich neue de Falſche Freunde verraten die Revolution! Kapi
eutſame Wandlungen. Die ſtenotachygraphiſche Schule hat es taliſten bedrohen ſie! Helft uns, den Kampf da

gegen zu führen! Schützt die revolutionären
Errungenſchaften! Fordert die Fortführung der

trafſſe nur

durchgeführt. ihre Schrift mit nur erwa 220 Typen für den Buch-
druck reif zu machen. Für Gabelsberger waren bisher etwa 2200,
für Stolge-Schrey etwa 1200 Typen erforderlich, die die Ausfüh-
rungen praktiſch unmöglich machten. Zugleich liegt ein Entwurf Revolution! Kämpft für die Durchführung des
vor, die Stenotachygraphie für die Schreibmaſchine druckbar zu Sozialismus! Stärkt unſere Organiſationen, die
machen. Stenotypiſten, Buchdrucker uſw. haben alle Urſache, ſich
mit einem ſolchen fortſchrittlichen Kurzſchriftſyſtem zu beſchäftigen.
Aus dem Anzeigenteil geht hervor, daß Ende April ein Lehrgang
in der alten Volksſchule, Promenade, beginnt. Anmeldungen
nimmt entgegen, der Vorſitende der Ortegruppe Halle des Ar-
beiterStenotachygraphen-Bundes, Richard Hirſemann, Deſſauer-
ſtraße 7 I.

Tumultſchäden ſind auch von der Stadt Halle bei zahlreichen
Gemeinden der Umgegend angemeldet worden. Der Magiſtrat ſtützt

dabei auf die Tatſache, daß bewaffnete Arbeiter in nächſter Nähe
er Stadt gekämpft haben. Die Saalezeitung ſucht die Schaden-

erſatzforderung damit zu begründen, daß „Arbeiter bewaffnet gegen
alle zogen und jene Straßenkämpfe bei uns veranlaßten“. Dieſe
ehauptung, daß die Arbeiter die Straßenkämpfe bei uns „ver-

anlaßten“, iſt eine grobe Fälſchung und Verleumdung. Es wird
alſo noch immer abgeſtritten, daß die Kämpfe eine Folge des Hoch-
verrats der Halliſchen Garniſon waren, daß es die militäriſche
Reaktion abzuwehren galt. Ausgerechnet ein Geſetz aus dem Jahre
1850 muß dazu herhalten, um die Forderung der Stadt zu recht-
ertigen. Das betreffende Geſetz macht die Gemeinde für den durch
uſammenrottung oder bei deren Abwehr verurſachten Schaden
ftbar, wälzt aber die Schadenerſatzvflicht denjenigen Gemeinden

von deren Bezirk aus der Ueberfall ſtattgefunden hat, wenn dieSeſchadigungen durch eine von außen her eingedrungene Menſchen-

menge verurſacht worden iſt. Die SaaleZeitung hält es für
ſelbſtverſtändlich, daß die Stadt darauf fußt, „wenn ſie jetzt gegen
88 Gemeinden, aus denen die Aufrührer (l) berkamen,
Schadenerſatzanſprüche erheht. Die SaaleZeitung ſcheint an
chroniſcher Gedächtnisſchwäche zu leiden, daß ſie jetzt ſchon wieder
den wahren Sachverhalt auf den Kopf ſtellt; ſie ſcheint vergeſſen

haben, daß die mit Kapp verbrüderten Militariſten der Halli-

dafür eintreten! Werbt für unſere Preſſe, die
Aufklärung bringt und euch die Waffen liefert
zum Kampfe! Führt Organiſation und Preſſe die
nötigen Mittel zul Gebt freudig und gern!
Zeichnet auf unſere Sammelliſten!

ne

Aus dem Verwaltungsbericht der Städtiſchen Sparkaſſe für
1918. Die ſtädtiſche Sparkaſſe vollendete am 31. Dezember 1918
ihr 62. Geſchäftsjahr. Aus dem ſoeben erſchienen Verwaltungs
bericht für 1918 entnehmen wir folgende Zahlen, die die Allgemein-
z intereſſieren dürften: Neuausgefertigt wurden 23 163 Spar-
aſſenbücher, ſo daß am Ende des Jahres 1918 überhaupt 138 461

Stück im Umlauf waren. Während Ende 1917 die Spareinlagen
68 488 875,97 Mk. betrxugen, wurden 1918 54 876 553,80 Mk. neu
eingezahlt, während 2 875 855,88 Mk. den Sparern an Zinſen gut
geſchrieben wurden. Die Rückzahlungen betrugen 1918 im ganzen
35 360 273,46 Mk. Der Zuwachs an Einlagen war alſo ein ganz
ungewöhnlicher, wie er ſeit Beſtehen der Sparkaſſe überhaupt noc
nicht vorgekommen iſt. Der Geſamtbetrag der S areinlagen belie
ſich Ende 1918 auf 90 381 992,14 Mk., alſo durchſchnittlich auf ein
Buch 652,75 Mk. gegen 544,07 Mk. im Vorjahre. An Zinſen wur
den den Sparern insgeſamt 2 442 821,47 Mk. gewährt. Für Hypotheken wurden im Laufe des Jahres 1918 neu 76 600 M ausge
lieken, während für 17043 200 Mk. Jnhaberpapiere angekauft wur-
den. An Kriegsanleihen hat die Sparkaſſe bis Ende 1918 für
eigene Rechnung 48 334 000 Mk. und für die Rechnung der Stadt

meinde und der Sparer 48 346 800 Mk., alſo zuſammen 96 680 800
Nark eingezahlt. Beſonders bemerkenswert iſt, daß dieſe unſelige

Kriegsanleihe-Zeichnungspolitik auch noch im Jahre 1913 mit
regem Eifer betrieben wurde, ſo daß „den zahlreichen weiblichen
Hilfskräften und dem Beamtenperſonal eine große Arbeitslaſt
die auch diesmal freudig getragen wurde, erwuchs“. So wurden
für die 8. Kriegsanleihe von der Sparkaſſe 8 000 000 Mk. und von

chen Garniſon die Meuterer und Aufrüher geweſen ſind, denen
ie ſchwere Schuld für die Kämpfe in Halle beizumeſſen iſt.

Richtig wäre es, daß mit der Drohung, den Hochverrätern ihr Ver-
mögen zu nehmen, Ernſt gemacht würde. Aus den Millionen und
Gütern, die die ſchwerreichen kavpitaliſtiſchen und militariſtiſchen
Hochverräter beſitzen, würde ſchon mancher „Tumult“ſchaden
gedeckt werden können. Solange die Regierung ſich jedoch den Sparern und der Stadtgemeinde 5 872 200 Mk., zuſammen alſr
nicht entſchließen will. gegen die reaktionären Gewalt13 372 200 Mk. für die 9. Kriegsanleihe von der Sparkaſſe 9 000 660
menſchen vorzugehen, ſollte ſie wenigſtens für ſchleunige Er Mark, von den Sparern und der Stadt 3017 100 Mk., alſo zuſam
Tedigung des neuen Tumultſchadengeſetzes ſorgen. Nach
dieſem Geſetz hätte das Reich für den durch die Minenwerfer
und Kanonen der Nosketen in der Stadt r r
haften. Es iſt nicht mehr als recht und billig, daß das Reich, deſſen t e rei T tVerfaſſung auch gegen die Halliſchen Kappiſten geſchützt werden n mar ſig ver der eng

J 0 9 2 J i e T Somußte, die Koſten für die hierdurch entſtandenen Folgen auf ſich ggtreinſchaf Halle für die Volksabſtimmung Marktplatz Nr. 21

s

men 12017 100 Mk. Für beide Kriegsanleihen macht das die
ungeheuren Summen von 25 389 300 Mark.

Das Schickſal von Weſt und Oſtpreußen wird durch die Volks-

nimmt. Es kann den Gemeinden jedenfalls nicht zugemutet wer ad r a hden, daß ſie auch noch die Rechnung für die Verbrechen der Putſchiſten u e r or pr in der Zeit von
begleichen. Die Gemeinden würden gezwungen ſein, nach neuen e e Autunſt erteils
Steuerquellen Ausſchau zu halten, und damit würde letzten Endes Endliche Freigabe der Moritzburg. Ab Sonntag, den 18.April,
das Proletariat den Löwenanteil zu den Millionen, die das Kapp- ift auch bas Muſeum in der Morisburg wieder regelmäßig zugäng
Verbrechen verſchlungen hat, beizutragen haben. Wie beträchtlich lich, da die Kappiſten die Moritzburg als Stützpunkt endlich ge-

landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft ihre Verluſte in Halle auf Sonnabend U )r, Sonnabend. Sonntag 3--5 Uhr. Außer
800 000 Mk. ſchätzt, während der Schaden, der in Ammendorf ent alb dieſer Stunden önnen Be ſucher nach Möglichkeit gegen eine
Ftanden ſein ſoll, mit 1 472 000 Mk. angegeben wird. Je wor ven D. h und Vereinen 50 Pf.) geführt

Umſatzſteuer bei Verkäufen unter Privatverſonen. Jm Publi ghvinnd dleiderablage ührend der öffentlichen Be-
kum iſt allgemein die Anſicht vertreten, daß die Umſatzfteuer aur u h n r S Pf.
Lieferungen innerhalb einer gewerblichen Tätigkeit betrifft. Dieſe Ein Waggon pucker „geſchoben“ zwei Jahre Gefängnis.

r Meer vor r 7Annahme iſt, wie von amtlichen Stellen mitgeteilt wird, irrig. Wegen Her am Landgericht Halle am 26. November der
Steuerpflichtig iſt jeder, der die in S 28 Abſ. 1 Nr. 3 des Umſatz Zuckerwa enfabrikant Paul Bock zu zwei Jahren Gefängnis ver

euergeſetzes vom 24. Dezember 1919 genannten Gegenſtände ver Urteilt worden. Zive auf dem Halliſchen Güterbahnhof beſchäftigte
n einen angekommenen Waggon mit 300 Zentnern
Nebengleis und verkauften dann dieſen Zucker an

Bock. Das Gericht nahm an, daß Vock aus den
Umſtänden hätte erkennen müſſen, daß die Arbeiter nicht auf recht-

Arbeiter brachten
Zucker auf ein

e 27den Angeklagter

äußert, auch weder er noch der Käufer Geſchäftsmann iſt. Zu dieſen
Sachen gehören beſonders Gegenſtände aus oder in Verbindung mit
Edelmetallen; platinierte, vergoldete und verſilberte Gegenftände;
Edelſteine, Halbedelſteine, Gegenſtände aus oder in Verbindung

z

mit Bernſtein, Jet, Korallen, Meerſchaum, Perlmutker oder Schild mäßige Weiſe den Beſis ſolcher Mengen Zucker gelangt ſein
patt; ſonſtige Schmucſachen aller Art, Klaviere, Flügel. Harmo- konnten om Ange lagten gegen das Urteil eingelegte Re
nien, Streich- und Zupfinſtrumente, Phonographen, Orcheſtrions viſron wurde vom Reichsgericht als unbegründet verworfen.
uſw. ſowie deren Beſtandteile und Zubehör, Autos Motorboote und Stadttheater. Heute Freitag, abend 7 Uhr wird Lortzings
Luftfahrzeuge, die zur Perſonenbeförderung beſtimmt find, Fahr komiſche Oper Der Wildſchütz gegeben. Jn dem am Sonnabend
zeuge zu Vergnügungs- und Sportzwecken (Ruderbooten, Rodel- abend 7 Uhr ſtattfindenden Konzert gelangt unter Leitung vonHiltten uſw.) ſowie deren Beſtandteile und Zubehör Felle und Profeſſor Alfred Rahlwes Beethovens Misse solemnis zur Auf-

elzwerk jeder Art mit Ausnahme von Haſen, Kanin-, Hunde- führung. Sonntag nachmittag 8 Uhr geht als Fremdenvorſtellung
und Schafpelzen, Teppiche, Flurgegenſtände, Antiquitäten und bei kleinen Preiſen Jbſens Schauſpiel Norg in Szene. Sonntag

Zukunft die wozu die

wehren, die die

Erneunte Bewaffnung der Reagktion.
Träger des Karp-Putſches war die geſamte bewaffnete Reaktion,

meitternden Reichswehrbataillone, die Einwohnerwehren,
Bürgerwehren, Banernwehren, Zeitfreiwilligen und die techniſchen
Abteilungen gehören. Die Reichswehr ſucht man mit mangelndem
Erfolge zu „republikaniſieren“, der Abrüſtung der Wehren des Be-
ſites werden vom kfapitaliſtiſchen Bürger- und Junkertum die

größten Schwierigkeiten bereitet, trotzdem die Einwohnerwehren
werden ſollen. Dieſe genügen den Agrariern noch gar

nicht, ſie behaupten, wie die Halleſche Zeitung, daß „die Einwohner
wehren, wie vorauszuſehen war, meiſt verſagt haben.“ womit ſie
ausdrücken wollen, daß die Einwohnerwehren noch nicht reaktionär
genug geartet ſind. Daher befaſſen ſich die Agrarier bereits wieder
ſehr eingehend mit der Frage der Bildung ländlicher Schutz

wehrfähigen Landwirte und länd-
lichen Bürger reſtlos umfaſſen ſollen. Dieſe Schutzwehren
ſollen nicht eiwa wie bisher auf die Dörfer verteilt bleiben, ſondern
ruf ein Alarmſignal hin an einem geeigneten Platze im Kreiſe ge-
ſchloſſen zuſammenberufen werden, „um in der Lage zu ſein, ſich
ſelbſt vor gewalttätiger Entwaffnung zu ſchützen und dann kleine,
aber wehrkräftige Stoßtrupps in die „bedrohten“ Teile des Kreiſes
zu ſchicken“. Die nötigen Waffen ſollen „an durchaus ſicheren
Plätzen“ aufbewahrt, allenfalls durch regktionär geſinnte Reichs-
wehr geſchützt werden; Privatbeſitzer im Kreiſe werden eine Anzahl
von Laſtautos zur Verfügung ſtellen. So wird planmäßig der
nächſte militäriſche Staatsſtreich vorbereitet, unter der zuvor-
kornmenden Duldung der reaktionären Orts- und Regierungs-
behörden, die bekanntlich ſehnſüchtig auf die Wiederkehr der „herr-
lichen Zeiten „ihres“ Hohenzollerngeſchlechts warten. Unſere Ge-
noſſen in der Provinz werden ein wachſames Auge auf dieſe Be-
ſtrebungen haben müſſen, damit die „ländlichen Schutzwehren“ nicht
zu einem gefährlichen Angriffsmittel gegen die Arbeiterſchaft
verden. Denn von der Regierung ift nichts zu hoffen, ſie zeigt be
reits wieder Sammetpfötchen gegen die konterrevolutionären Ge-
waltmenſchen. Der Oberpräſident Hörſing bätſchelte in einer
rechts ſozialiſtiſchen Funktionärverſammlung in Magdeburg die
Reichswehr und meinte, die Sozialdemokratie ſei durch das
Schimpfen auf die Reichswehr an deren Gegnerſchaft felbſt ſchuld;
der Putſch ſei ebenfalls durch die Arbeiterſchaft mitverſchuldet. Er
ſchimpfte weidlich auf die harmloſen Dummenjungenſtreiche in
Delitzſch und Tangermünde, bauſchte dieſe unmäßig auf und nahm
ſie zum Anlaß, um die Notwendigkeit des Gebrauchs von Macht-
mitteln gegen links plauſibel zu machen. Von ſolchen Leuten iſt
nichts Gutes für das Proletariat zu erwarten.

Eisleben. Milde Richter fand der früher auf dem Rittergut
Walbeck beſchäftigte Wirtſchaftseleve Wittfeld vor der Eisleber
Strafkammer. Wittfeld betrat am Morgen des 2. September v. J.
mehrere Frauen auf den Aeckern des Rittergutes. Da ſie ſich dort
unbefugt aufhielten, ſuchten ſie zu entkkommen. Wittfeld ſchoß
darauf die Ehefrau Ling Höhndorf aus Hettſtedt kurzerhand nieder.
Die Richter dieſes brutalen Bürſchchens „erkannten“ auf fahrläſſige
Tötung (1) und nahmen an, daß durch Verhängung von drei
Monaten Gefängnis der Gerechtigkeit Genüge geſchehe und die
Mordtat geſühnt ſei.

Herzberg. Eine Agrariertagung wurde dem Schweintitzer
Kreisblatt zufolge, das ſeinen Titel trotz ſeines reaktionären Cha-
rakters entgegen der Verordnung des Oberpräſidenten noch immer
trägt, in unſerer Stadt abgehalten. Jn einer Bezirksverſamm-
lung des Bundes der Landwirte für den Kreis Schweinitz wetterte
ein Dr. Pieper aus Halle als Redner gegen die den Agrariern ver-
haßte Zwangswirtſchaft. Wenn man dem etwas naiven Redner
Glauben ſchenken darf, erblickt die Sozialdemokratie in der Auf
rechterhaltung der Zwangswirtſchaft die endgültige Durchführung
der Sogzialiſierung. Herr Pieper forderte die zahlreiche Verſamm-
lung auf, die in der Landwirtſchaft ruhenden Kräfte zu organi-
ſieren und bei den bevorſtehenden Reichstagswahlen ihre Stimme
nur den land wirtſchaftlichen Vertretern, d. h. den Junkern zu geben.
Die „erfreuliche“ Einigkeit zwiſchen dem Bunde der Landwirte und
dem Landbunde wurde geprieſen. Der Landrat des Kreiſes, von
Pappenheim, der als Gaſt unter ſeinen Getreuen weilte, wurde
angehimmelt und für ſeine „Geſchäftsführung“ beſonders gefeiert.
Das Univerſalheilmittel für den während des Kapp-Putſches an
Vertrauensſchwund erkrankten Landrat wurdewieder angewandt;
er erhielt ſein Vertrauensvotum.

Grünemalde. Jn der Generalverſammlung wurde
die Diſtriktsverwaltung neugewählt. Aus dem Geſchäftsbericht,
den Genoſſe Magiſter gab, iſt der erfreuliche Aufſchwung der Mit
gliederzabhl hervorzuheben, die von 141 auf 287 geſtiegen iſt. Die
Vorbereitung der Maifeier wurde einer Kommiſſion übertragen.
Genoſſe Dietrich forderte auf, ſich der proletariſchen Jugend-
bewegung mehr anzunehmen und für deren Ausbau Sorge u
tragen. Zur Stärkung der Lokalkaſſe wurde beſchloſſen. einen
Lokalbeitrag von 50 Pf. vierteljährlich zu erheben.

Magdeburg. Umfangreichen Schiebungen mit Kar-
toffeln iſt die hieſige Eiſenbahnpolizei auf die Spur gekommen.
Die Kartoffeln wurden unter dem Deckmantel, daß ſie für Eiſen-
bahnbedienſtete beſtimmt ſeien, gegen ſehr hohe Preiſe an Zivil-
perſonen ohne Marken verſchoben. Unter den Perſonen, die in
dieſer Angelegenheit feſtgenommen und dem Unterſuchungsrichter

vorgeführt wurden, befindet ſich neben zwei Händlern der Eiſen
bahnunteraſſiſtent und recht sſozialiſtiſche Stadtverord-
nete Heinevetter. Das iſt an und für ſich nichts Beſonderes,
dern warum ſollte es nicht auch unter den Leuten, die ein ſozial
demokratiſches Mitgliedsbuch in der Taſche tragen, räudige Schafe
geben, zumal wenn ſie ſich der Partei angeſchloſſen haben, die auf
beſondere Prinzipienfeſtigkeit keinen Wert legt. Aber da fällt uns
ein, wie von der geſamten rechts ſozialiſtiſchen Preſſe jeder Tunicht
gut, der vielleicht ſeit ein paar Wochen Mitglied der USP. iſt.
dieſer Partei an die Rockſchöße gehängt wird, um die ganze Partei
zu verunglimpfen. Wenn in Kloſtermansfeld ein unabhängiger
Arbeiter ein paar Bretter ſtiehlt, ſo wird die Sache auſgebauſcht

durch die ehrenwerte Korreſpondenz der SPD. in den deutſchen
Blätterwald hinausgetrogen, und wenn ſich gar ein unabhängiger
Bürgermeiſter, der als Novemberſozialiſt ſeit der politiſchen Um
wälzung von 1918 bereits dreimal ſeine Partei gewechſelt hat, undvorſichtshalber auch bei den Sklarzſozialiſten Milalies iſt, Ver

fehlungen im Amte zuſchulden kommen läßt, ſo iſt das die Sen
ſation der rechts ſozialiſtiſchen Preſſe für mindeſtens 14 Tage! Wie
hat doch z. B. die Halliſche rechtsſozialiſtiſche Volksftimme den Fall
des Bürgermeiſters Gericke in Hettſtedt für ihre Pärteizwecke aus
zufchlachten verſucht. Mit Recht haben wir damals behauptet, daß
derartige Leute keinen Makel auf die geſamte Partei zu werfen
vermögen, oder wollen die Magdeburger und Halliſchen Volks
ſtimmen etwa den Vorwurf ruhig einſtecken, daß ihre Partei durch
den Rieſenſchieber und „ſozialdemokratiſchen“ Stadtverordneten
Heinvetter vollſtändig kompromittiert ſei?

Briefkaſten.

Abonnentin, Karlſſtraße. Kriegsteilnehmer haben keinen AnSammelgegenſtände. Steuerpflichtig iſt der Lieferer. Mit ihm ahben 7 Uhr: Der Wildſrhütz. Montag abend 6 Uhr: Triſtan und
r e GHaftet der Internehmer jür die Erfüllung der Steuerpflicht, die Jſolde ſpruch auf Steuerfreiheit.
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Bekanntmachung
er die Lohlenderſforgung für die Zeit dom

t. Mat 1920 bis 30. April 1921.
Auf Grund der Bekanntmachung des Reichs

kommiſſars für die Kohlenverteilung vom 30. März
1918 über die Brennſtoffverſorgung der Haus-
haltungen, der Landwirtſchaft d des Klein
gewerbes, ſowie auf Grund der Bundesratsver-
ordnungen vom 25. September (R. G. Bl. S. 607 fſ.)
und 4. November 1915 (R.G. Bl. S. 728ff.) wird
mit Zuſtimmung des Herrn Regierungspräſidenten
ſalgendes verordnet:

I. Allgemeine Beſtimmnungen:
ß 1.

Brennſtoffe im Sinne dieſer Verordnung ſind
Steinkohlen, Steinkohlenbriketis aller Art, Anthrazit,
Braunkohlen, Preßſteine, Braunkohlenbriketts aller
Art. Koksbriketts und Koks jeder Art, einſchließlich
der geringwertigen Sorten, z. B. Schlammkohle,
Koksgrus, Grudekols

s 2.
Der Magiſtrat verteilt durch die Ortskohlen-

ſtelle, Marktptatz 22, im Stadtkreis Halle die ge
nannten Brennſtoffe:

t. für Hausbrand,
2. für Landwirtſchaft, g
3. für Kleingewerbe.

Als Hausbrand im Sinne dieſer Verordnung
gilt der geſamte Kohlenverbrauch für Heiz- und
Kochzwecke, einſchließlich des Bedarfs der Behörden
und Anſtalten, und zwar ſowohl der Bedarf an
Ofenheizung und Küchenbrand, als auch der Be-
darf für Stockwerks- und Zentralheizungen.Ausgeſchloſſen von der Verteilung iſt der Be
darf der militäriſchen Anſtalten, der von den
Jntendanturen beſchafft wird.

Zum Bedarf der Landwirtſchaft gehört auch der
Bedarf der land wirtſchaftlichen Nebenbetriebe.

Als Kleingewerbe im Sinne dieſer Verordnung
eiten:

1. diejenigen Gewerbebetriebe, die monatlich
weniger als 10 Tonnen 200 Zentner) ver-
brauchen, ohne Rückſicht auf die Höhe des Ver-
hrauchs, die nach den von dem Reichskommiſſar
für die Kohlenverteilung erlaſſenen Bekannt-
machungen betr. Meldepflicht für gewerbliche Ver
braucher, nicht meldepflichtigen Gewerbebetriebe
(Schlachthöfe, Gaſtwirtſchaften, Badeanſtalten,
Warenhäuſer, Ladengeſchäfte, Krankenhäuſer, Straf-
anſtalten und ähnliche Betriebe, ferner Bäckereien
und Schlächtereien, ſoweit ſie den Bedarf der in
der Gemeinde wohnenden oder ſich vorübergehend
aufhaltenden Bevölkerung dienen.

3. Die Entſcheidung darüber, ob ein Gewerbe-
betrieb meldepflichtig iſt, ſteht in Zweifelsfällen der
zuſtändigen Kohlenwirtſchaftsſtelle, in letzter Linie
dem Reichskommiſſar für die Kohlenverteilung zu.

83.
Die Brennſtoffe, mit der die Bevölkerung für

die Zeit vom 1. Mai 1920 bis 30. April 1921 ver-
ſorgt werden kann, hängt von der Höhe der Zu-
teilung an die Stadt durch den Reichskommiſſar
für die Kohlenverteilung ab.

Die jeweilige Verſorgung auf Grund der er-
folgten Zuteilung kann naturgemäß nur dem Kohlen
ein jang entſprechen.

Die Verteilung der Brennſtoffe erfolgt ausſchließ-
lich durch die Ortskohlenſtelle.

4.
Der Bezug von Kohlen durch die Kohlenhändler

richtet ſich nach den Beſtimmungen des Reichs
kommiſſars für die Kohlenverteilnng.

Die Belieferung der Verbraucher und Klein-
händler durch die Kohlenhändler oder ſonſtige Per-
ſonen, die Kohlen in den Stadtbezirk einſühren oder
dort vertreiben, darf nur nach den Vorſchriften
und Anweiſungen des Magiſtrats bzw. der Orts-
lohlenſtelle erfolgen.

Die Einführung von Brennſtoffen von auswärts
darf nur auf Grund eines von dem Reichskommiſſar
für die Kohlenverteilung oder der Ortskohlenſtelle
ausgeſtellten gültigen Bezugsſcheines erfolgen.

Privatperſonen, Nichtgroßhändler oder Bezugs
vereinigungen, welche von außerhalb für ſich oder
andere Perſonen größere Mengen an Brennſtoffen
einführen, als ihnen nach den jeweiligen Beſtim
mungen für die Zeit vom 1. Mai 1920 bis 30. April
1921 zuſtehen, ſind verpflichtet, auf Verlangen des
Magiſtrats dieſe Mehrmengen an andere Verbrau-
cher abzugeben.

Dies iſt notwendig, weil alle nach Halle ein
geführte Kohle auf die der Stadt zugewieſene
Menge angerechnet und damit die zur Verteilung
auf die übrigen Verbraucher zur Verfügung blei
bende Menge verringert wird.

s 6.
Großhändler, Kleinhändler, Privatverſonen oder

Bezugsvereinigungen, welche Brennſtoffe in den
Stadtkreis Halle einführen, haben am Tage des
Eingangs der Sendung Menge Gewinnungsort,
Verwendungszweck, Empfänger und Lager'telle der
eingeführten Brennſtoffe der Oritskohlenſtelle nach
jeweiliger Anordnung anzuzeicen.
Außerdem haben Kohlenhändler, Einkaufs und

Bezugsvereinigungen dem Magiſtrat (Ortskohlen-
ſrelle) wöchentlich Montags eine Meldung über die
in der vergangenen Woche eingegangen Kohlen-
mengen für Hausbrand, Kleingewerbe und Land
wirtſchaft, getrennt nach dieſen Gruppen, einſizu-
reichen. Gleichzeitig ſind die Bezugsſcheine, Kohlen
und Grudemarken, auf die in der betreffenden
Woche Brenuſtoffe geliefert worden ſind, ordnungs
gemäß gebündelt, abzugeben. Vordrucke zu den
a nrren ſind in der Ortskohlenſtelle koſtenlos
rhältlich.
Die Durchführung dieſer Verordnung und die

Richtigkeit der Anzeigen werden von den mit
Ausweis verſehenen Beauftragten der Ortskohlen-
ſtelle nachgevrüft werden. Die Beauftragten haben
das Recht der Einſicht in die Geſchäftsbücher.

t 7.
Empfänger von Deputatkohlen ſind zum Bezuge

von Brennſtoffen aus den m x zit
geteilten Mengen nicht berechtigt. ie erhalten
weder Kohlenbezugsſcheine, noch Kohlen und

rudekerten.
Alle Brennſtofferzeuger des Stadtkreiſes ſind

verpflichtet,
bis zum 10. Mai 1020

ein Verzeichnis der Deputatkohlenempſänger,
welches Name, Stand, Wohnnung, Kohlenart und
Menge enthält, der Ortskohlenſteile einzureichen.

Bis zum gleichen Zeitpunkt haben. die Ve.
braucher, die Depnutatkohlen von den Werken be
iehen, die außerhalb Halles ihren Sitz haben,
er Ortskohlenſtelle die Menge zu melden.

Damen-
Hochechalftstiefel

1

u

Ein

Beweis
unserer Billigkeit!

Damenm-
Halbschuhe Einzelpaare Mk.

Uebnrhs Sehhunrenhas
S Kl. Ulrichstrusce 11112.

Herren-
indboxstiefel AlK.

II. Hansbrand für Kochzwecke und Ofenheizung.
S 8.

Für Kochzwecke und Ofenheizung ſind Braun
kohlenbriketts, Preßſteine, Rohbraunkohle oder
Grudekoks in Ausſicht genommen. Zuteilung
anderer Breunſtoffe bleibt ausdrücklich vorbehalten.

8 9.
Mit Hausbrand für Küchenfenerung und Ofen-

heizung werden die einzelnen ſetbſtändigen Haus-
haltungen verſorgt, entſprechend dem jeweiligen
Kohleneingang. Untermieter gelten nicht als
ſelbſtändiger Haushalt. Familienangehörige
oder nahe Verwandte werden nicht als Unter-
mieter angeſehen.

s 10.
Für Haushalte mit Grude wird zu Kochzwecken

nur Grndekoks zugewieſen. Die Zuweiſung von
Kohlen darf nur zu Waſchzwecken erfolgen.

Jſt nur der Kochherd (Kochmaſchine) vorhanden,
ſo ſind auf das Jahr (Mai 1920 bis April 1921)
für Kochzwecke (einſchließlich Bad und Wäſche)
bei Haushaltungen mit:

1-—3 verpflegten Perſonen 15 Zentner Briketts
4 6
7 u. mehr 25in Ausſicht genommen und zwar in Teillieferungen.

Für Haushaltungen mit Gaskocheinrichtungen wird
höchſtens die Hälfte der vorſtehenden Mengen
ngewieſen. Werden an Stelle der Briketts Preß-ſteſge verlangt, ſo gelten 1000 Stck. gleich 20Zentner.

Zuteilung auf Landabſatz in Höchſtmengen von
15--20 Zentnern iſt vorläufig nicht möglich. Die
Landbezugsſcheine werden ab Auguſt anusgegeben,
gegen Rückgabe der noch vorhandenen Kohlenfarten.

8 11.
Für die einzelnen Haushaltungen ſind zu Heiz-

zwecken bei Wohnungen
von 1--2 Zimmer (außer Küche) 10 Zentner Briketts,

34 w 15u. mehr 290in Ausſicht genommen, und zwar in Teillieferungen.
Als Zulage können vorausſichtlich 250 Preß-

ſteine für den Haushalt gewährt werden.
Für jedes an Fremde (Untermieter) abvermietete

Zimmer mit Ofen können zweimalige Zuteilungen
(im Oktober und Januar) von je fünf Zentner
erfolgen und zwar nur an den Jnhaber der
vom Hanswirt gemieteten Wohnung auf Grund
eines auch von ihm anerkannten Nachweiſes. Stu-
denten erhalten die Zuweiſungen durch Vermittlung
des Studentenausſchuſſes.

Der Mieter iſt verpflichtet, die auf jedes bver-
mietete Zimmer mit Ofen angelieferten Briketts
nur für den Untermieter zu verwenden, oder zur
Verfügung zu halten.

Etwaiger Wechſel der Untermieter bleibt un-
berückſichtigt; nicht aber das Leerſtehen eines ſol-
chen Zimmers, was der Ortskohlenſtelle binnen
drei Tagen zu melden iſt.

Nebenräume, Flure, Dielen, geſchloſſene Balkone,
Veranden mit Wintergärten werden bei der Zu-
weiſung von Brennſtoffkarten nicht berückſichtigt.
Dieſe Räume dürfen nicht geheizt werden.

Der Magiſtrat Ortskohlenſtelle kann keine
Gewähr für Lieferungen der den Verbraucher zu-
geteilten Mengen übernehmen, da er auf die Zu-
weiſung der VBrennſtoffmengen, die durch die
Reichsbehörden erſolgt, keinen Einfluß hat.

Jedermann muß auch in Zukunft mit den er-
haltenen Brennſtoffmengen allerſparſamſt um-
umgehen. Erſatzliefernngen für zuviel verbrauchte
Mengen können in keinem Falle gewährt werden.

g 12.
Mengen, die ſick, Ende April 1920 im Beſitz der

Verbraucher befinden, werden auf die Jahres-
zuteilung für die Zeit vom I. Mai 1920 bis
30. April 1921. angerechnet. Der Hanshalt, der
noch etwa 5 Zentner Brennſtoffe beſitzt, darf eine
Zuweiſung vor Anfang Juli nicht nachſuchen

s 13.
Außer den im S 10 und 11 genannten Mengen

können ausnahmswmeiſe nach den verfügbaren.
knappen Vorräten einzelnen Haushaltungen
Zuſatzmen gen zugebilligt werden in folgenden be-
ſonderen Fällen:

1. b ii ſchwerer Krankheit auf Grund eines von
der Gemeinde nachzuprüfenden ärztlichen
z ngniſſes bis 5 Zentner Heizkohle im
Linzelfall.
vei ſchwerer, dauernder Krankheit oder Alter
über 70 Jahre: bis zu 10 Zenzner Heizkohle,
für Wöchnerinnen: fünf Zentner Heißzkohle,
die 1 Monat vor der Entbindung angewieſen
werden kann.

4. für Sänglinge bis 2 Jahre fünf Zentner Kohle.
8 14.

Die Unterverteilnng des Hausbrandes für Ofen-
heizung und Küchenfeuerung erfolgt durch Koblen-
karten.

Die einzelnen Abſchnitte der Kohlenkarten ſind
mit fortlaufenden Zahlen be jeder Ab

werden können, wird von Fall zu Fall bekannt-
gegeben.

Die Zuweiſung der Kohlenkarten wird, ent
ſprechend den Zuteilungen durch die Reichsſtellen,
durch beſondere Bekanntmachungen geregelt werden.

Die Kohlenkarten ſind nicht übertraghar. i
ſind ſorgfältig aufzubewahren und der Ortskohlen-
ſtelle auf Verlangen vorzulegen für verlorene
oder ſonſt abhanden gekommene Karten wird
ein Erſatz unter keinen Umſtänden gewährt.

s 15.
Die regelmäßige Abgabe von Brennſtoffen in

kleinen Mengen bis zu einem Zentner erfolgt bei
den Händlern, bei denen ſich die Verbraucher als
Kunden angemeldet haben (Kundenliſte).

Die Händler ſind verpflichtet, ſoweit ihr Vorrat
reicht, gegen Vorlage der Karten Brennſtoffe an
die Verbraucher abzugeben zu den bekanntgegebenen
Preiſen.

Die Abgabe der Mengen von fünf Zentnern und
mehr erfolgt entweder durch Abholung bei den
Händlern nach der Bezirkseinteilung vom 4. Auguſt
1917 oder durch Anlieferung durch die Händler zu
den bekanntgegebenen Preiſen.

Werden bei der Anfuhr noch Vorräte von etwa
fünf Zentnern im Haushalt angetroffen, muß die
Abtragung neuer Brennſtoffe unterbleiben und
Meldung an die Ortskohlenſtelle erfolgen.

Kohlenhändler, Bezugsvereinigungen uſw. dürfen
Brennſtoffe nur gegen Abtrennung der freigegebenen
Abſchnitte der Karten verabfolgen. Die Abgabe und
Entnahme gegen andere Abſchnitte iſt verboten.

Kohlenhändler und alle kohlenliefernden Perſonen
haben Kundenliſten ſachgemäß und genau zu führen,
in die jeder Kunde nach ſeiner Anmeldung laufend
nummeriert einzutragen iſt, und zwar getrennt
nach dem Anfangsbuchſtaben des Namens.

8 16.

Bei Wegzug aus dem Stadtkreis ſind die Brenn
ſtoffkarten an dig Ortskohlenſtelle zurückzugeben.

Nenzuziehende erhalten anf Antrag durch die
Ortskohlenſtelle Karten zum Bezug der entſprechen
den Brennſtoffmengen.

II. Stockwerks- und Zentralheizungen:
8 17.

Die vorſtehenden Beſtimmungen über die Unter
verteilung von Brennſtoffen gelten in entſprechender

Leiſe für alle Sammelheizungen (Stockwerks- und
Zentralheizungen).

Die Zuweiſung von Brennſtoffen erfolgt bei
Stockwerksheizungen an den Jnhaber der Wohnung,
bei Zentralheizungen an die zu ihrem Betriebe
Verpflichteten.

Als Brennſtoff für Sammelheizungen wird all
gemein Koks und Rohbraunkohle gewährt.

S 18.
Die Feſtſetzung der Brennſtoffmengen für die

Sammelheizungen kann im vorans nicht erfolgen;
ſie wird vorausſichtlich unter der im letzten Jahre
bewilligten Menge bleiben.

8 19.
Die Unterverteilung der Brennſtoffe für Sammel-

heizungen erfolgt wie bisher durch einzelne ſchrift-
liche Zuweiſungen der Ortskohlenſtelle und zwar
nur bei dringendem Bedarf.

Die Lieferung von Brennſtoffen darf nur gegen
Abgabe der Beznasſcheine erfolgen.

Die Brennſtoffe können nach Wahl bei den
Groß und Kleinbändlern ſowie bei Kohlen
bezugsvereinigungen entnommen werden.Dandler und Bezugsvereinigungen ſind- ſo-
lange ihr Vorrat reicht, gegen Aushändigung der
Bezugsſcheine zur Abgabe der Brennſtoffe an
die Verhraucher verpflichtet. Jn erſter Linie
ſind jedoch die Jnhaber von Kohlenkarten mit
Kohle zu beſliofern.

Für die Rückgabe der belieferten Scheine an
die Ortskohlenſtelle gilt das im S 6 Geſagte.

s 20
Jn Wohnungen mit Sammelheizungen iſt die

Erwärmung geſchloſſener Balkons, Veranden,
Dielen, Flure, Bäder, Wintergärten und Neben-
räume verboten.

Die Heizung iſt nur für wenige Räume zu ge-
brauchen, und zwar darf die Jnnentemperakur in
Raummitte 1 m über Fußboden: 18 Grad Cel-
ſius oder 14,5 Grad Reaumur nicht überſchreiten.

Für zentrale Warmweoſſerbereitungsanlagen, die
ohne Benutzung von Abwärme betrieben werden,
dürfen Brennſtoffe nicht verwandt werden.

S 21.

Wenn in Wohnnngen mit Stockwerks- oder
Zentralheizung zwei Oeſen vorhanden ſind, müſſen
Brennſtoffe für Ofenheizung beantragt werden
Für die Zentralheizung wird in dieſem Falle nichts
gewährt
IV. Behörden, Kirchen, Schulen und öffentliche

ſchnitt berechtigt zum Vernnt bn etner.
Auf welche Abſchnitte Brennſtoffe entnommen

Anſtalten
8

Für Behörden, Schulen und öffentliche An-
ſtalten iſt, ohne daß hiermit eine Gewähr für die
Lie mmen werden kann und vor-
behaltlich etwaiger Aenderungen der Mengen
durch die Reichsbehörde für die Zeit vom l. Mai

e et 80. April 1021 etwa gwei Drittel der in
der Zeit vom 1. September 1916 bis 80. April
1917 verbrauchten Menge in Ausſicht genommen.

Eine Mehrlieferung kann mit Genehmigung
des Magiſtrats (Ortskohlenſtelle) nur in den
dringendſten Ausnahmefällen erfolgen.

Kirchen, Muſeen, Ansſtellungshallen, Turn
hallen und Aulen wird für die Zeit vom 1. Mai
1920 bis 80. April 1921 eine Velieferung von
etwa ein Drittel des Verbrauches in der Zeit
vom 1. September 1916 bis 30. April 1917 in
Ausſicht geſtellt. Eine Gewähr für Zuteilung
dieſer Menge kann nicht übernommen werden.

s 23.
Auf die nach s 22 zu gewährenden Brennſtoff-

mengen werden diejenigen Mengen, die ſich am
1. Mai d. J. im Beſitz der Verbraucher befanden,
angerechnet.

8 24.
Die Lieferung erfolgt auf Antrag durch ſchrifte

liche Anweiſung der Ortskohlenſtelle. Ei
weiſung des Geſamtbedarfs für die Heizperiode
auf einmal kann mit Rückſicht auf die ratenweiſs
eingehende Belieferung der Stadt nicht erfolgen.
Die Anweiſungen können vielmehr nur auf ent-
ſprechende Teilbeträge der Geſamtmenge lauten.
Die Anträge auf Zuweiſung von VBrennſtoffen
ſind nicht vor dem 1. Jult an die Oriskohlen
ſtelle zu richten.

Für den Bezug der Brennſtoffe finden die Vor
ſchriften der s 6 und 19 ſinngemäße Anwendung.

V.. Kleingewerbe.
8 25.

Dem Kleingewerbe wird Betriebskohle und
Heizkohle zugeteilt.

Betriebskogle ſind diejenigen Brennſtoffe, die
zum eigentlichen Betriebe des Gewerbes, insbe
ſondere zum Heizen von Keſſeln, zum Betriebe
von Maſchinen, Herd- und anderen Feuern und
ähnlichen Zwecken beſtimmt ſind.

Heizkohle ſind diejenigen Brennſtoffe, die zur
Heizung der Räume, in denen das Gewerbe be
trieben wird, benötigt werden.

s 26.
Die Feſtſetzung der Brennſtoffmenge für das

Kleingewerbe ansgenommen die lebenswichtigen
Betriebe läßt ſich im Voraus nicht e
ſie wird bezüglich der Betriebskohlen vorausſichtli
unter der im letzten Jahre zugeteilten Menge
bleiben, während an Heizkohlen den Räumen mit
öffentlichen Ausſtellungen, ſowie Vortragsſälen
wieder nur ein Drittel der in der Zeit vom 1. Sep-
tember 1916 bis 30. April 1917 verbrauchten Heiz
kohlenmenge in Ausſicht geſtellt werden kann.

Als beſondere Zuteilungen zu Heizzwecken kom
men in Frage:

1. für das Behandlungszimmer eines Arztes:
10 Zentner, für weitere Mengen nur nach
Befürwortung durch die Aerztekammer, je-
doch im Ganzen nicht mehr als 20 Zentner.

2. für das Amtszimmer der ehrenamtlich tätigen
oder veamteten Perſonen, die ein beſonderes
Amtszimmer zur Abfertigung des Publikums

in der Wohnung unbedingt brauchen, und
für wiſſenſchaftlich oder amtlich arbeitende
Perſonen, denen ein öffentliches Amtszimmer
nicht zur Verfügung ſteht, 10 Zentner.

3. für einzelne Verkanfs- und Geſchäftsräume
mit Oefen: 10--15 Zentner Briketts oder Koks
für jeden notwendigen Ofen, desgleichen für
Gaſtwirtſchaften, Warteſäle und ähnliche
Betriebe.

g 27.
Die Lieferung erfolgt in erſter Linie an die-

jenigen Gewerbebetriebe, die insbeſondere der
Verſorgung der Stadtgemeinde mit Gegenſtän-
den des täglichen Bedarfs dienen.

Für die Zuweiſung und Entnahme der
Brennſtoffe gelten die Beſtimmungen des F 24.

VI. Landwirtſchaft.
S 28.

Die Belieferung der im Stadtkreiſe Halle
vorbandenen land wirtſchaftlichen Betriebe ge-
chieht allein durch Zuweiſungen der Ortskohlen-
telle. Die Vorſchriften der S 25 und 26
inden entſvrechende Anwendung.

VII. Strafbeſtimmungen.
S 29.

Wer den Beſtimmungen dieſer Verordnung
oder den Anordnungen, welche die Ortskohlen-
ſtelle oder der Magiſtrat auf Grund dieſer
zerordnung erlaſſen, zuwiderhandelt, wird mit

Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geld-
ſtrafe bis zu 10 000 Mk. oder mit einer dieſer
Strafen beſtraft. Ferner kann auf Einziehung
der Brennſtoffe erkannt werden, auf die ſich die
Zuwiberhandlung bezieht, ohne Unterſchied, ob
ſie dem Tater gehören oder nicht.

Die Ortskohlenſtelle kann im Einvernehmen
mir dem Magiſtrat Kohlenhändlern und Per-
ſonen, die gegen dieſe Bekanntmachung ver-
ſtonen, den Fortbetrieb des Handels unterſagen.

VIII. Uebergangsbeſtimmungen.
g 30.

Dieſe Verordnung tritt am 1. Mai 1920 in
Kraft. Mit dem gleichen Tage verlieren die
die Verſorgung bis 30. April regelnden Verord
numen des Magiſtrats ihre Gültigkeit.

Halle den 6. April 1920.
Der Magiſtrat.

gez. Seydel. gez. Oſterburg.
FDie freie Welt
Jlluſtrierte Wochenſchrift
der m Sozial demokratiſchen

Partei Deutſchlands,
jede Nummer 30 Pfg. wöchentlich,
bringt in der Ausführung, ähnlich wie die
Berliner Jlluſtrierte Zeitung, die wichtigſten
Vorkommniſſe des Tages in Wort und Bild.

Beſtellungen nehmen olle Austräger
des „Volksblattes“ entgegen.

Zu beziehen durch die

Volksbuchhandlung,
Halle a. d. S., Harz 42/44.

Eine Zug
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Karto ffeln gekauf

Donnersta Freitag und Sonnabend findet nicht ſtatt.
Die abgetrennten, Abſchnitte ſind bis ſpäteſtens
Donnerstag den 22. April, abzuliefern.

Verſtöße gegen dieſe Beſtimmung geben uns Ver

zu 50000

vat msweiſe von
1

ündet von fetzt an nur noch Sonnabends von früh

ſchirr iſt mitzubringen

feld iſt von uns epachtet und als Erholungsheim,ins ſondere für t wer kte ätige Be völkerung ein
jerichtet worden. Die Zimmer ſind noch ohne fkeden
c muck. Den Gäſten gegenüber muß aber die

dungen bis Sonnabert n Dienstag undFreitac ar enteti. lzbohnen fund
1.20 Mk., Milchſüßßzſpeiſen äckchen 0,55 Mhk.,Buddingpulver à Pfund a Mk. Hafermehi

Halie. ſsse
100 Gramm Margarine.

Jn der Woche vom 19. bis 25. April werden auf den
Abſchnitt 18 der roten Fettkarte für jede Perſon
eines Haushalts 100 Gramm Margarine zum Preiſe
von 1,65 Mk. ab egeben. Der Verkauf erfolgt in den
Seſchäften, in ßeken die Anmeldung zur Butter-
kundenliſte bewirkt iſt. Die abgetrennten Abſchnitte
ſind gebündelt dem Stadternährungsamt am Mon-
tag, den 26. April. abzuliefern.

erVerſorgung mit Kartoffeln.
Jn der Woche vom 19. bis 25. April können auf„die Marke 33 der neuen, grauen Kartoffelkarte 2 2 Pfd.

werden. Der Einkauf darf nur inden Ge ewirkt werden, in denen die Anineldung zur Karl ffelkundenliſte erfolgt iſt. DerPreis fur das Pfund Kartoffeln beträgt 25 Pf.
Der Verkauf erfolgt von Sonnabend bis einſchließ-
lich Mittwoch. Eine Nachlieferung von Kartoffeln am

chaften

Städtiſcher Verkanf von Käſe
in der Talamtſchule am Sonnabend. den 17. April.
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der
Lebensmittelſcheine mit den Rummern 7250t--76500
ormittags von Uhr. Für fede Perſon eines Haus

paltes werden 70 Gramm zum Preiſe von 60 Pf.
Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.

Held iſt bereitzuhalten.

gevnackte Suppen ſowie Möhrenmehl.
nochinals darauf hingewieſen daß loſenud gepa hie Zuppen ſowie Möhrenmehl in den

nha geſa häften bis auf Widerruf freihändigzum Ver kauf ge langen können. Diefenitgen Klein
endler, die mit ihren Vorräten geräumt haben,
Können ſich einen Vezugsſchein im Siadt ernährungs-
amt, Marktvlatz 22, Obergeſchoß, 2. Saal links. in
den Vormittagsſtunden von 8—12 Uhr, ausſtellen
laſſen.

Städtiſcher Verkauf non Milchſüßſpeiſe
in der Talamtſchule am Sonnabend, den 17. April.
gugelaſſen Einkauf werden die Jnhaber der
ebensmittel te mit den Nummern 78501-84500,

und
Es wird

un

chei:vormit tags von 8--1 Uhr. Für ede Pe erſon eines
daushaltes w. n n Pakete Milchfüßſpeiſe zum

Preiſe von 55 für das Patet, abgegeben. Der
Le eben smit telſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld
iſt t dereitzu halten t.

Sädtiſcher V erkauf von Malzertrakt an Kinder
bis zu 6 Jahren

zen der Talamtſchule am Sonnabend, den 17. April.
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der
Lebensmittelſcheine mit den Nummern 78501--84500,
vormittags von 8--1 Uhr. Gegen Vorlage des Lebens
mittelſcheines kann für kedes Kind bis zu 6 M
eine Büchſe Malzextrakt zum Preiſe von 2,60 Vabgegeben werden. Abgezähltes Geld iſt bereit
zuhalte n.

Herſtellung t von Kuchen in Bäckereien.
Nach S 2 Abſ. 2 der Zerqyz dung vom Oktoberdarf in Betrieben. in denen gen- oderWeißbrot gewerblich her geſtellt oder einer n

Kuchen oder Torte weder hergeſtellt noch eitge altenwerden; jedigüch das Backen dieſer Waren fü r Haus
haltungen iſt den Betrieben geſtattet. Nehriache

anlaſſung, auf deren genaue Beachtung beſonders
hinzuweiſen. Zuwiderhandlungen werden mit Ge
fängnis bi z zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis

Rk. beſtraft, auch hann neben der Strafe
Schließung der betreffenden Geſchäfte angeordnet

Heiitesoch.

werden.

J

Kartoffel-Verſorgung.
Jm Intereſſe der Kartoffelverſorgung können aus

den 19. April, an auf dieAbſchnitte 8. 9. 10 und der Kartoffelkarten die
enmengen zum fetzigen Preiſe auf ein-l in den Verkaufsſtellen entnommen werden. Da

ab 3. Mai der Kartoffelpreis wieder erhöht werden
muß. empf fehlen wir unſerer Einwobnerſchaſt, von
dieſem Angebot weitgehendſten Gebrauch zu machen.

Deli den 15. April 1920.
Der Magiſtrat.

Der Fleiſchverkanf

die

70 n

ch

3 Uhr Papier oder Ge-
*151

Der Magiſtrat.

nachn tittags ſtatt.7 bi 5

d 21April 1220den 1

April.
d der Woche vom 18.-24 rutter an die Verſorgungs berecht igten ausgegeben.

Bitterfeld, den 14. April 1920.
Der Kreisausſchuß des Kreiſes Bitterfeld.

Lamſcha.
Erholungsheim Zoaeris

Laub und Nadelwaldelegen, bietet Erholune gsbedürft igen, insbeſondere

Krankenkaſſenmitgliedern angenehmen Aufenthaltnd zeitgemäße Verv egung. Die Koſten betragen
den e 7.50 Mk. Bedingungen Magiſtrat

Bitterfeld Woh lfahrt shureau. 152
Die ehemaſige Overförſteret Zöckerit bei Bitter

anteimelnd ſein. Wir bitten dic Bezum Schm uck. und Rutzen des Heimes
Kiſſe Lies ſtöhle, Bücher, Spiele uſw. zu

ſti ich dheträge werden angenommen alleszu Hände n des Wohlſahrtsbareans, Rathaus Bitter
felt Fim nei S

Bitterfeld

aug ch

zerung

den 8. April 1920Der Magiſtrat. Schmidt.

iemburg- S S
n dtiſcher Warenverkanf.

Bezugsſchein 320: 1 Pfund Speiſefirup Pfund
2 Mük., gegen Voranmeldung. Bezugsſchein 321:
Pfund ausländiſches r oder Maismehl

Pfund 80 Pf., n Voxranmeldung. Voranmel-

à Pfund 2 Mk.
Eilenburg

150

April 1920.
Der Magiſtrat.

den 14.

belegeuwes

Max Röhl aß iuflieh überlassen habe.
Indem ich t

bestens danke, bitte i
folger übertragen zu wollen.

Hiner

der Firma Gtto GlIass betriebene

Weise ſortführen werde
Es wird stets mein eitrigstes Bestreben sein.

nung zuifriedenzustellen.

Ich bitte
wir entgegenbringen zu wollen.

158

Herrenstr. 5.

Meiner werten Kandiohatt, sowie einem geehrten Publikum

die ergebene Mitteilung, das ich mein Herrenetrasve 5

Kolopiolwarengeschäft. verbunden wit Deren
mit dem beutigen Tage weinem lavgj übrigen Mitarbeiter Berre

r das mir erwiesene Wohlwollen und Vertrauen
h dasselbe auch auf meinen Herrn Nach-

Ofto Glass.
werten Binwohbnerscbaft die ergebene

das hierselbset Herrenstrasse 5 belegene,

Kologialwarengerchätt. verbunden mit Destllaton,

känſtioh erworben habe und unter meinem Namen in unveränderter

den mit nur guter Ware bes villigster und aufmerksamete

das Herrn Otto Glass geschenkte Vertrauen auch

Max Röhl,Kolonialwaren und Pestiſlationegeschaft,

dass
unter

Anreige,
bisher

die mieb Beehren-
r Bedie-

Tel. 3723.

auch für Privatkundschaft.

0 2 1 5 v I

ich zahle immer noch die höchsten Tagespreise für alle Sorten

Felle,
Paul Günther, Graseweg 8.

Geschätt für sachgemäße Zurichtung und Verardeitung von kFellen,

64

Hall. Huene
Pflege nur guterMatvol- u. Lautenmuſik.

Uebungsſtd.: n Sreitag, abendsS nieGaſfſe l.

Handohnen-besellschaft

Harwonle, Halle 4.5.

Vereinslokal: Reſtaur.
Selka, Dorotheenſtr. 22.Verein zur Pflege und
Förderung nur gut. Manndolinen- u. Lautenmuſik
auf breiteſter Grundlage f.
Damen u. Herren. Jeden
Freitag: Uebungsſtunde.
Löſtane Ufer -ſereſn,

Vereinsl.: Lüderitz
Reilſtraße a Jed. Mittw.
es Uhr: Uebungsſtunde.

Articten börse.
Halle a. S. Fernſpr. 2884.

Vereinslokal: Zur
Vlauderecke, Auguſtaſtr.

Sitzung:
Jeden Mittwoch.Humoriſten, Komiber,

Duette, Geiger u. Pianiſten
ſind und müſſen zu jeder
Gelegenheit zu haben ſein.

Jugend Abteilung:
uſammenkünfte feden

ee-z T rBund der Kriegs-
Mittwoch i. Vereins okale.

bezchädigt., Teilurhwer
und Hinterbliebenen.

Orts vruppe: Halle (S.Jed. Dienstag nach dem
1. und 15. feden Monats:Mitglieder Verſammlung
Arb.- Samäariter-Kol. ſaſſe

Jed. Freitag Uebungs-
ſtunde in der „G
Kette“.
frele vorfol. Iugend, al

Jugendh. Rathausſtr.
geſp. von 7 Uhr bis

0 Uhr abends.ſmmenierr]
küten Nordhäuer Kuutahak,

Aduchtahak,

knglische Zlearetten
zu haben bei

Königerr. Königstr. 5.

Zur Maiffeierempfehle 287Ansteckblumen, Abzeichen
und Kinderbeſustigungs- Artikel.

Grosge Auswahl bei biligsten Preisen.

en

Veroins-
Anzeiger à

Erſcheint ſeden Dienstag
und Freitag. Jahres-beitrag: Muimeter 7.50
Marü.
[Haſſe Gaale)

Arbeiter Sänner-Chuy

Sonntag, den 18. April,vorm. 10Uhr, i. Volkspark:
(etamt dingestunde.

Mittwoch, den 21. April,pünktlich abds. 7 Uhr, im
Volkspark

berant-Sngestunde.
aeben dem war

engiischso, siga he. ägyptische deutsebe,

noch u weit billigeren Preisen als wie im
besetzten Geatiet, sowie eehten
Kordhäuser Kautabalsc,

Ranehtabalk (z1vb, mittel, Feinschnitt), rein
Uebersee-Wars, empfiehlt 347

K. Alte Promenade Hr. 6.
Ninht wit Nene Promenade zu rerwechseln

188

Kompletſte Schlafrimmer,. moderne küohen,
Schdränke, Tische, Stühle Vertikos, Spiegol,

Größte Auswahl. Reell und got.
Auk Wunsch bequeme Teſizahlung.

Carl Künofet, R lanhenn hl ti
Eingang Sandberg.

Setrenmoden und Koſt
ſpez. Kunſtſtopfen und Handwederel,

Brand, Riß. Motten uſw., werden der Webart
entſprechend wieder hergeſtellt. Umarbdei ten,
Wenden, Reparaturen und Aufbügeln wird ſach

gemäß ausgeführt. 309
F. R. Ludwig. Krauſenſtr. 2.

Fernruf 3296r

AVle Partetschriften enpt d Fonhughardlen

—2DZDZDZD JBekanntmachung.
1. Mai 1920 an trit: e Erhöhung derFabrpreife anf fämtlichen neberlandbehnlinſe en ein.

Die neuen Preiſe ſind an den Haupthalteſtellen
und in den Wagen veröffen *155.
WMerfeburger Ueberlaudbatznen Aktiengeſellſchaft.

offen e
Auf Grund des Beſauuies der Gemeindevertre

tung vom 10.

Vom

ntlicht

Avril iſt für die Dauer der Abwefen
des Gemein devorſtehers s Schröder der Steuer

ekretär Meier in Bitterfeld mit der Führung der
r ommiſſariſchen Gef chäfte eines Gemeind evorſtehers

Die Jnhaber von Bezngsſcheinen von Kom
Bezugsſcheine bis Ende

dieſer Woche einlöſen, andernfalls anderweit über
die dann noch vorhandenen Waren verfügt wird.

Eilenburg, den 12. April 1920.

150 Der Magiſtrat.

für die Gemeinde Wolfen detraut und als ſolcher
vom Herrn Landr rat deſtätigt worden. 153

am

u Klausſtraße 7.

fraden Und Kädchenchor.

Jed. Dienstag *9 Uhr,
im Volkspark:
e Singeſtunde. Ka

Touristen- Verein
„DIe Haturfreungde

Sonntag Treffwande-rung für alle Hrurgen in
den Kloſchwitzer Grund.
Abmarſch: Früh “6 Uhrvom Landheim, um 6Uhr
von der Pe ihnitzbr ücke.
Jugendarunve 6 Uhr
dom Hettſtedter Bahnhof.
Gemeinſ. Treffen mittags

„Altdorn“ im Grundhinter Kloſchwitz.
Montag, abends 7 Uhr:
ührerſigung bei E. Keil,

Turnverein Fichte.
WMänner-Abteil., Rorden:Dienst.u. Freitag 8-10 u.
Turnerinnen. Mittw.8-10.

Volkspark-Turnhalle.
Mänver-Abteil., Südern

Montag und Frgtag, von
GlauchaerSchule agiherſwrahe

l. Atmetenklun von 1890

in Halle a. Saale.
Bereinslok. Gold. Kette.
Sonnab. Uebungsſtunde.
Jeden Sonnabend nach
dem 1.: Verſammlung.

An

Arbeiter Radfahrer daun

Sohdarität Ortegr. alle

Sonntag, den 18. April,früh 7 Uhr: Ausfahrt indie Vaumbiüte n. Kloſch-
witz. Abf. Vom Hettſte der

Bahnhof.
Freitag, den 30. April.

abends 7 Uhr. im Volks-park: Veriamnn tung.
Der Vorſtand.

Arbeiter-Schwimm-Verein,

Halls a. d. S. (E. V.)
Vereinslokal:Thümmler, Jakobſtraße.

Verſammlung a. 1.Sonn-
tag nach dem Monats
erſten bei Thümmler.

Uebungsſtunden: Don-
nerstag v. 78Uhr: Damen
abteilung. Von 8-9 Uhr:
u

Turvverein Fichte

Radewell u. Umgegend.
1. Abteil. Dreierhaus

Oſendorf. Turnſt.: Diens
tag u. Freitag v. 8-10 Uhr.

Schülerabtetlung. Mitt
woch von 5-7. Uhr.

2. Abteil. SchützenhausAmmendorf. Dienstag u.

Freitag von 8--10 Uhr.
3. Abteil.: Radewell,Gaſt Rade well. Diens

tag 8 10 Uhr.Schülerabteilg. Dienster i 17 ühr.
urnerinnen: Donners-

tag von 8-10 Uhr.
rdeſter- -Eevang- Verein

Ammeporf u. Umgegent.

Für Männerchor jeden
Dienstag abends 8. Uhr,für Frauenchor ied. Don
nerstag, abends “8 Uhr,
in Teichmanns Hotel:

Singestuunden,
Der Vorſtand.

Kröſiwitz.
Arbeiter Pildungs-
Verein. Kröhwitz.

Vereinslokal: Lindenhof.
Geſang Abteilung.Jed. Donnerstag s ilhr.
Dramatti ſche Abteiiung:

Jeden Mittwoch 810 Uhr.
Turn Abteilung

Dienstag u. Freitags- -10l.
Wander- u. Mandolin-Abteilung.

Für Mädchen
Mittwoch 28 10 Uhr.

Für Burſchen:
Donnerstag “8 10 U.

Bibliothek:
Donnerstag v. 8-10 Uhr.

Sonnabend, d. 17. April:Na cht- Ausflug n. Beuch-litz. Abmarſch: 6 Uhr v.

Lindenhofe.

Gewerkochafts Karte
Mersedung.

Jeden 1. Donner stag
z Uhr:Thüringer

orstand.,

im Monat. abos. 7
Sitzung im

S

W ereten
branerhon Matten

IIIIIIIIIENXABIIIIIII
w orrata g.

C. Dorn,
Oleariusstrasse de

am Haiimarkt.Höchſte Preſſe

Kupfer otgud
Nessing und Blel

zahlen

Reufer Sohn.
Wertreter: K. Soholz.

wieder

Freitag, den 16. April,abds 8Uhr: Außerordentl.
Wolfen, den 13. April 1920.Der ſteſtvertretende Gemeinderorſteher.

Kempe. General Verſammlung.

Goldenen

a

Burg-Volkespark, Sr. 27.
Houto, Froitag, don 106. April,

im kleinen Saal 391
Arober öffenticher Bal.

Volſkspark, kleiner Saal.
Sonnabend, den 17. Aprll, von nachm. 5 Uhr au:

ranzkränzchen reM. d. V.
Es ladet ein 387Bratwurstglöckle-

T7kägliech nachm. Konzort, ad 6 Vhur.
Varieté.

Neuer Spleliplan.
I. Farere, FRllen Elber. Senta Nonktti,n n Vortragskünstl.

2 T. oreottos in ihr. kom. Kombinatioosakt.
Senta und Max Sohnbert, Ges.-Skatah-

Duett. 383Trude u. Wily. die mwyster, Tafel u. Rähbren,
Kleinrma? Max Urban Posce. e

saehs, Komiker
Fonnitagt Uhr: Frunschoppen aähn

Mie Frommen de kcke r. Urichsmr.

---m»n-m-Be Bin D
Ecke Gr. Ulrichstr. u. u. ägergasse

Ab hoeute: 876Heues Programm
Lore Berghofer. Operetten-Sängerin,

Asta Annder, Humorietin,

e 2

Geschwister Falkoni, das elegante
Damen Duett.

er den 18. April, De 3 uve,
im Gr. Saal des „Volksparks“:

Schauturneder Ehiler- und

Rachdem von 6 Uhr au:

r Ball. BEs ladet W ichſt ein

Der Vergnügungsausſchuß.
DTIIArbeiter Radfahrer Veroln

„Vorwärts“
Mitglied des Bundes Freiheit

34 J

Sonnitsg, den I. April, nachm. 3 Uhr, im
Kleinen Saale des Volkuparkes

Frühjahrs- Vergnügene mit Reigenfahren.
Hierzu laden wir alle Freunde und Gönner des

Vereins herzlicbst ein.
Der ung Ausschuss.384 ar Herne.Achtung! 20 Archtung!

Trothaer Ballſäle.
Sonnabend, den 17. April, von 6 Uhr abends an:

Glbßes Tunzverguügen

des Fußballklubs V. f. B., Trotha.
Mitglied des Arbeiter-Sport-Verbandes.

s ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.
Tunverein Reidebure

(Mitgl. d. Arbeiter Taurnerbundes).P Turnstunden: Dienstags u. Freltagss-10.

Sonneboend, d. 17. April, von abals. 7 Uhr an,
im Gasthof z. Nachtignall, Burx bei Reideburg:

Kränzchenverbunden mit turnerischen Vorführungen.
Hierzu ladet ergebenet ein Der Vorsiane.

Am 10. März per giedezt er Unglücks
falles unſer liebes Mitglied 8

Kurl Müller.
n verlieren in dem Heim ggan enen

einen braven, inermüdlichen 9i itarbeiter,
ſtets bereit, in uneigennütziger Weiſe ſeinen
Mitmenſ n beizuſtehen, ſtrebte er vor
wärts. Gleiches Recht für alle! das war
ſein Wahlſpruch. Jn dieſem Sinne lebte

und wirkte er. 156Wir werden ihn nie vergeſſen!
Arheiter-Radfahrerverein.

Deutſcher Landarbeiter Verband.

See gaer Verein UéPd.
Geneinde- Vertretung LWbnit.Art. t
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